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Heldischer Endkampf der Verteidiger Attus 


Gefallen bis zum letzten Mann für Japans Ehre und Zukunft + Blutige USA.-Verluste 


Tokio, 30, Mai 

Aus elner Mitteilung des kaiserlichen 
Hauptquartiers geht hervor, daß sich die Japa- 
nischen Besatzungstruppen der Insel Attu, die 
seit dem 12. Mai gegen zahlenmäßig weit über- 
legenen Gegner einen heldenhaften Abwehr- 
kampf führten, entschlossen, in der Nacht zum 
29. Mai in einer letzten Anstrengung einen Be- 
weis des japanischen Heldengeistes zu geben. 
Sie unternahmen einen Angriff auf den Feind, 
Verbindung zu den kämpfenden Truppen 
ist seitdem abgeschnitten. Das kaiserliche 
Hauptquartier gibt bekannt, daß alle Vertei- 
diger Attus gefallen sind; diejenigen Soldaten, 
die infolge einer Verwundung oder anderer 
Umstände nicht an diesem Angriff teilnehmen 
konnten, hatten sich bereits vorher selbst 
entleibt. 

Die japanischen Besatzungstruppen bestan- 
den, wie der Bericht des kaiserlichen Haupt- 
qartiers weiter besagt, aus etwas über 2000 
Mann unter dem Befehl des Obersten Yasuyo 
Yamasaki, Die feindlichen Kräfte sind über 
20000 Mann stark und waren auch in der 
Ausrüstung erheblich überlegen. Die Verluste, 
die Ihnen die Japaner beibrachten, werden auf 
über 6000 Mann geschätzt, Die Insel Kiska ist 
weiter in japanischen Händen, 


Generalmajor Yahagl, der Chef der Presse- 
abteilung im kaiserlichen Hauptquartier, wür- 
digte in einer Rundfunkansprache die Helden- 
taten der kleinen japanischen Garnison auf der 
Attu und erinnerte die gesamte Nation 
daran, daß jhr Heldentod sich würdig anreihe 
an die Taten der Tapfersten der japanischen 
Geschichte, 


In Ergänzung des Berichtes des kaiserlichen 
Hauptquartiers teilte Yahagi mit, daß der Feind 
auf der Insel Attu an drei Punkten, im Süden, 
Osten. und: Norden, ‚gelandet.war.. An der. Ost- 
Küste gelang es den Japanern, die Angreifer 
zurückzuweisen, an den anderen beiden Stellen 
wurden dem Gegner schwere Verluste zuge- 
fügt. Nachdem “die Nordamerikaner ständig 
Verstärkungen gelandet und weitere heftige 
Beschleßungen und Luftangriffe durchgeführt 
hatten, kam es am 27, Mal zu heftigen Nah- 
kämpfen. Der Befehlshaber der japanischen 
Garnison, Oberst Yamazaki, forderte niemals 
während der heftigen Kämpfe Verstärkungen 
an. Am 28. Mai war die Garnison auf unge- 


fähr hundert Mann zusammengeschmolzen, und 
Oberst Yamazaki entschloß sich zu einem letz- 
ten mutigen Gegenangriff. Das heldische Ende 
der Verteidiger Attus werde, so erklärte Ge- 
neralmajor Yahag! abschließend, mit goldenen 
Lettern in das Buch-der japanischen Kriegs- 
geschichte eingehen. 


Mit Handgranate und Bajonett... 


Uber die Kämpfe der letzten Tage auf Attu 
meldet noch ein Domel-Frontbericht: Beson- 
ders schwer waren die Verluste des Feindes 


Das Schwerste steht erst noch bevor.. 


bei einem Angriff am Mittwochnachmittag, aln 
er mit vierhundert Mann an der Holzbucht 
einen Vorstoß unternahm. Die Japaner #röff- 
neten aus nächster Nähe ein verheerenden 
wuer auf den Angreifer; dann gingen sie mit 
ndgranaten und dem Bajonett zum Gegen- 
stob über und warlen die Amerikaner wieder 
auf ihre Ausgangsstellungen zurück. Rund die 
Hälfte der Angtelfer fiel im Verlaule des Gè- 
fechts, Der Bericht hebt hervor, daß es sich um 
Truppen handelte, die für Gebirgskampfe be- 
sonders ausgebildet und gut ausgerüstet 
waren, 


Deutliche amerikanische Kritik an den Washingtoner Besprechungen 


Ma, Stockholm, 31. Mai (LZ.-Drahtbericht) 

Der sang- und klanglose Abschluß der Wa- 
shingtoner Besprechungen zwischen Churchill 
und Roosevelt, die sich mehr als zwei Wochen 
hinzogen, hat dazu beigetragen, die Ernüchte- 
rung zu fördern, die sich neuerdings in den 
Vereinigten Staaten wieder stark bemerkbar 
macht. Die Versuche der militärischen Agita- 
tion, den Abschluß des Afrika-Feldzuges als 
einen weiteren Meilenstein auf dem Wege zum 
Endzie] des Krieges darzustellen, sind geschei- 
tert, Die letzten aus New York und Washing- 
ton vorliegenden Bericht» lassen erkennen, daß 
die nordamerikanische Öffentlichkeit von einer 
Überschätzung des Afrikafeldzuges' weit ent- 
fernt ist. Die allgemeine Überzeugung geht da- 
hin, daß alle großen Entscheidungen noch offen 
stehen und daß das Schwerste erst noch kommt: 

Der Washingtoner Korrespondent der 
„Daily Mail" bestätigt indirekt, daß es bei den 
militärischen Besprechungen in. Washington 
schwere Meinungsverschiedenheiten gab. In 
seinem Abschlußbericht läßt dieser Bericht 
durchblicken, daß die Nordamerikaner für eine 
sofortige Wiederaufnahme der Burma-Offen- 
sive sind, wogegen sich die Briten aber zur 
Wehr setzen, Diese Feststellungen lassen 
Rückschlüsse darauf zu, wie es hinter den Ku- 
lissen in Washington zugegangen sein mag. 
Die Yankees haben die Briten zu einem star- 
ken Einsatz im Ostäsienkrieg gedrängt, wäh- 
rend die Briten von den Amerikanern stärkere 


30000 Granaten in drei Tagen verfeuert 


Gewaltiger Materialeinsatz der Sowjets bei Krymskaja — ohne Erfolg 


Berlin, 30. Mai 


An der Ostfront des Kuban-Brückenkopfes, 
wo seit dem 26. Mai die Bolschewisten mit be- 
sonderer Heftigkeit angreifen, standen deutsche 
Truppen nach ergänzenden Meldungen auch 
am 29. Mai in erbitterten Abwehrkämpfen. Den 
ganzen Tag über stieß die sowjetische Infan- 
terle gegen unsere Stellungen vor. Bei elnem 
dieser Angriffe nordwestlich Krymskaja füg- 
ten deutsche Grenadiere dem Feind im Gegen- 
stoð besonders empfindliche Verluste zur 
ebenso scheiterten drei weitere von Panzern 
unterstützte Angriffe in Kompanie- bis Batall- 
lonsstärke an dem unerschütterlichen Abwehr- 
willen unserer Soldaten, In den Kämpfen die- 
ses Tages wurde ein bolschewistischer Panzer- 
zug vernichtet, Auch südwestlich Krymskaja 
blieb ein Angriffsunternelimen der Bolsche- 
wisten ohne Erfolg, In der Nordflanke des 
Brückenkopfes vereitelten deutsche Grenadiere 
oinen Versuch der Sowjets, mit 14 Booten über 
den Kuban. gegen unsere Stellungen vorzu- 
dringen. 

Der Gegner trug seinen Angriff überall mit 
einem ungeheuten Materialaufwand vor. In 
den ersten drei, Angriflstagen verschossen die 
sowjetischen Batterien fast 30 000 hosso, 
während Kampi- und Schlachtflieger rund 
10.000 Bomben auf den verhältnismäßig schma- 
len Kampfraum abwarfen, In großer Zahl setz- 
ten die Bolschewisten Panzer, Salvengsschütze 
und Granatwerfer ein, um einen Durchbruch 
zu erzielen. Trotz der bolschewistischen Uber- 
legenheit an Menschen, Waffen und Material 
hielten die Verteidiger den anstürmenden Mas- 
sen der feindlichen Infanterie stand. Sie ver- 
Nichteten eingebrochene Panzer und beantwär- 
teten jeden Angriff mit einem Gogenangritf. 
Mit besonderer Erbitterung wurde um eine 
wichtige Höhenstellung gekämpft; mahrmals 
wechselte sie ihren Besitzer, bis unsere Jäger 
troiz schwierigsten Verhältnissen auch hier 
Sieger blieben, 


Die deutsche Luftwaffe, die täglich mit 
starken Jagd- und Sturzkampfverbänden in die 
ämpfe eingreift, hat an dem Erfolg der Ab- 
Wehrschlacht wesentlichen Anteil; sie fügte 


den Sowjets In pausenlosom Einsatz hohe blu- 
tige Verluste und große Ausfälle an Waffen 
und Kriegsgerät zu. 


Jüdische Rachsucht 
We. Rom, 31. Mai (LZ.-Drahtbericht) 

Wie aus Tanger verläutet, hat der Gtoßrab- 
biner von Tunis den angloamerikanischen Be- 
hörden eine lange Namensliste von national- 
gesinnten Personen überreicht, die den Anglo- 
amerikanern feindselig gosinnt sind, und ihre 
Uberführung in südtunesische Anhaltelager ge- 
fordert, Der Rabbi bekräftigt sein Begehren mit 
dem Hinweis auf die Hartnäckigkelt dieser, wie 
er sich ausdrückt, fanatischen Gegner der 
Angloamerlkaner und Juden und bittet rasch 


„zu handeln, damit schwere Unruhen verhindert 


werden, 


Tapfere rumänische Infanterie 


Unterstützung für den europäischen Kampf ver- 
Jangt haben. 

Auch die „Times" Jäßt durchblicken, daß In 
Washington keine grelfbaren Ergebnisse erzielt 
wurden, wenn das Blatt feststellt, daß man 
möglicherweise mit einer langen Kampfpause 
werde rechnen müssen, 

Vor drei Wochen klang es noch anders! Da 
hieß es, Washington und London müsse den 
afrikanischen Erfolg rasch ausnützen, und zwar 
mit der ausdrücklichen Begründung, daß die 
Zeit für die Achse arbeite. Man dürfe den 
Zeitqewinn, den die Achse durch die unvorher- 
gesehene lange Dauer des Afrikafeldzuges er- 
zielt habe, nicht noch weiter verlängern, weil 
jede Woche Aufschub das Verteidigungsboll- 
werk verstärke, das rings um Europa errichtet 
wurdel 


Roosevelts Haß gegen Europa 


Rom, 30. Mal 

Den haßtriefenden Ausführungen Kingsbury 
Smiths über das Deutschland zugedachte 
Schicksal kommt, wie römische. politische 
Kreise hervorheben, besonders Bedeutung zu, 
da der amerikanische Journalist bekanntlich 
einer der Männer ist, durch die Präsident 
Roosevelt der amerikanischen Dffentlichkeit 
seine Gedanken kundzugeben pflegt, Das ita- 
llenische Volk wi daß sein Geschick eng 
mit dem Schicksal des deutschen Volkes ver- 
bunden ist, und erblickt daher in dem persön- 
lichen Haß Roosevelts gegen Deutschland den 
Ausdruck seines Hasses gegen Europa, 


Ungarn treu zur Achse 


Budapest, 30, Mai 

Der ungarische Ministerpräsident von 
Kallay hielt am Sonnabend in Budapest vor 
politischen Leitern der Regierungspartei wine 
Rede, in der er als das Ziel der ungarischen 
Außenpolitik die Sicherung der slaatlichen und 
nationalen Existenz Ungams bezeichnete, als 
weiteres Ziel die europäische Solidarität, der 
Ungarn als europäisches Volk und treuer 
Bürger des Kontinents mit vollem Bewußtsein 
und in der Absicht diene, innerhalb seiner 
Grenzen in Frieden leben zu können als selb- 
ständige und unabhängige europäische Nation, 
Mit unveränderter Treue harre Ungarn an der 
Selte Italiens und Mussolinis aus, dor In der 
Zeit nach Trianon sich zuerst auf die ungari- 
schw Seite gestellt habe; mit gleicher. Treue 
bekennt sich Ungarn zu ‚dem Deutschen Reich 
und seinem Führer, der allein Europa vor dem 
Bolschewismus retten kann, 


An der selte Ihrer deutschen Knmprraden ticht mit Ausr®ichnung rumählsche ‘Infanterie bel den go- 


genwärtigen Abwehrkämpfen am 


Kuban-Brückenkopf, (PK-Aufn.; Kriegeberichter Benser, Atli, 2) 
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Zur Erinnerung an den Wolchow,.. 


Kllrig und kunstvoll arbeitet dieser Kleine Sowlöt- 
Junge mit seinom Messer an einem Wolch 
pel. Er will diese aus dem Holz der Wo) 3 
der, der Birke, hergestellten Knüppel auf dem 
Bahnhof gegen END; mit einem’ durchrèisenden 
Urlauber tauschen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schürer, HH. Z) 


Die bedrohte Haupstadt 


Durch die Japanische Offensive in Zen- 
tralchina rückt die Hauptstadt Tschungking» 
chinas in das Blickfeld des Weltinteressen, 


Noch vor zehn Jahren war Tschungking 

eine ganz unpolitische Kaufmannsstadt im In- 
nern der Provinz Szetschuan, und eine Reise 
dorthin war mit Abenteuern der männigfach- 
sten+Art verkuipfi. Fast 2000 Kilometer den 
Jangtsekiang hinauf, über Nanking und Han- 
kau ging. die Fahrt zu Schiff noch leidlich he- 
quem bis nach Itschang, dann aber begannen 
die Stromschnellen, Windungen, Schluchten 
und Engpässe, die aus den 400 Kilometern, die 
in der Luftlinie zwischen Itschang und 
Tschungking liegen, volle tausend Fährtkilo- 
meter machen. Bei einigem Glück dauerte es 
bei der Benutzung von Treidlern und Ziehboo- 
ten etwa vier Wochen, ehe die letzte Weg- 
strecke überwunden war, Als im Jahre 1874 
cino, Anzahl chinesischer Häfen dem euro- 
päischen Handel geöffnet wurden, gehörte 
auch Tschüngking dazu, aber es dauerte noch 
lange, bis es zum Einsatz von kleinen flachen 
Spezlalschiffen kam, die mit starken Motoren 
stromauf führen und die tausend Kilometer in 
einer fahrplanmäßigen Zeit von sieben Tagen 
hinter sich brachten. Wer kannte Tschung« 
king? Nur die Kaufleute, die den, Reichtum 
der Provinz Szetschuan stapelten und weiter- 
verkauften. Aus einem Gebiet, das so groß 
war wie ganz Deutschland, liefen die Kolonnen 
dor Kulis mit Ihren Traglasten zu dieser einen 
Zentrale und brachten Baumöl; Felle, Borsten, 
Heilkräuter, Sesamöl, Tabak, Reis, Opium und 
Rohzucker, Die einzelnen Gilden unterhielten 
dann wieder einen Trägerdienst, der in alle 
Richtungen ausstrahlte, nach Süden bis Indo- 
china, nach Westen bis- Burma, nach Norden 
bis Tibet und nach Osten bis nach Schanghal, 
Je mehr sich die Jangtsekiang-Schiffahrt mo- 
dernisierte, desto mehr wurde der Warenstrom 
zum Gelben Meer und von dort nach Europa 
und nach Amerika gelenkt, 
Tschungking war eine reiche Stadt; man 
kann sagen; daß es eine protzie reiche Stadt 
war, Das lag zum größten Teil daran, daß 
sich die Gilden bemühten, aus den innerpoliti- 
schen Höndeln und Krisen herauszublelben. 
Sie wollten ihr Geschäft machen und weiter 
nichts, Das golang ihnen auch, denn der Sitz 
der Provinzialregierung war  Tsöngtu, die 
Boamten- und Mandschustadt, die so ‘welt im 
Nordwesten lag, auf Tibet zu, daß man acht 
Tage über eine uralte, mit Steinplatten gepfla- 
#terte Straße reisen mußte, che man an Ort und 
Stolle war. Als im Jahre 1911 der Bürgerkrieg 
auch die 60 Millionen Einwohner in Szetschuan 
durcheinander wirbelte, wurde nicht das Ra- 
gime von Tschungking, sondern das Regime 
von Tsöngtu weggefegt. Die Kaufleute in der 
Handelsstadt am Jangtsekiang verhielten sich 
völlig neutral und setzten, kaum daß der Streit 
beendet war, ihren Handel fort, Sie wurden 
zwar von den jewells regierenden Generalen 
pách allen Regeln der Kunst geschröpft, immer- 
nin wurden sie aber nur wie die sprichwört- 
liche Kuh behandelt, die man nicht schlachten 
därf, wenn man Wert auf die Milch legt, 


So kam Tschungking durch die letzten 
Jahrzehnte, durch‘ den Weltkrieg, durch die 
abermals aufflackernden innerchinesischen 


Auseinanderselzungen; und dann brachte das 
Jahr 1938 ainan Kampf; bei dem Hankau in die 
Hand der Japaner fiel. Die sogenannte Zens 
tralregierung mußte sich nach einer neuen 
Hauptstadt umsehen, möglichst weit weg vom 


Der Moskauer Bluff 


«Zeichnung: Lehnert, Z) 


Die Komintern Ist tot — es lebe die Ko- 
mintern! 


Schuß, und eines Tages erfuhren die Kaufleute 
von Tschungking, daß ihre Stadt zur Residenz 
des Marschalls Tschlangkaischek und zur 
Hauptstadt von Restchina gewählt worden 
war. Von da ab färbte der Name dieses 
Warenumschlagplatzes auf die Landschaft und 
auf den gesamten Machtbereich der Regierung 
ab, und schließlich wurde der Name Tschung- 
kingchina zu einem stehenden politischen 
Begriff. 

Als der Marschall Tschlangkaischek seinen 
Einzug hielt, hatte Tschungking etwa eine Mil- 
lion Einwohner, Mit den nachflutenden Trup- 
pen zogen riesige Scharen entwurzelter Ein- 
wohner aus dem Kampfgebiet in die neue 
Hauptstadt. So welträumig auch das chine- 
sische Land ist: die Städte zeigen meist in 
einem engen Rahmen ein dichtes Menschen- 
gewimmel, Auch Tschungking war schon vor 
dem Bürgerkrieg überfüllt. Die Wohndichte 
nahm aber unvorstellbare Ausmaße an, als zu 
der eingesessenen Zahl von Einwohnern noch 
weitere zwei Millionen Flüchtlinge kamen und 
eine Unterkunft suchten, 


Die Stadt lehnt sich an einen Höhenzug an, 
der den Einfluß des Kialing in den Jangtse- 
klang flankiert, Dicke, mit Zianen überkrönte, 
bald hochsteigende, bald Senken durchklet- 
ternde Mauern bilden die Begienzung nach 
allen Seiten. Durch altertümliche Tore führt 
der Weg über breite Treppenanlagen ins In- 
nere der Stadt. Auch dort wird die Verbindung 
zwischen den einzelnen Wohn- und Kauf- 
männsyvierteln durch ein fast unübersehbares 
System von Stiegen und Treppen hergestellt, 
Es Ist eine Verschachtung von mauerumwall- 
ten einzelnen Stadtteilen, die sich nachts wie- 
der durch Tore und Sperren voneinander ab- 
schließen, 

Im Sommer, in der Zeit des Hochwassers, 
hat der Jangtsekiang bei Tschungking eine 
Breite von etwa fünf Kilometern, und dann be- 
spült er die Mauern der Stadt, Im Winter fällt 
der Wasserspiegel um fast 30 Meter ab, so daß 
zwischen Stadt und Fluß eine kilometerbreite 
Ebene liegt. In dieser Zeit strömt das Volk 
aus den Mauern heraus und richtet eine-neus 
Winterstadt aus Baracken und Zelten auf. Kauf- 
leute und Handwerker arbeiten dann in der 
Nähe des Flusses, mit dem sie eng verbunden 
sind und dem sie immer nahe sein wollen. So- 
bald dann im Frühjahr das Wasser von den 
Bergen kommt, wird diese Behelfsstadt, in der 
Hunderttausende wohnen, wieder abgerissen, 
und bald’ darauf steigen die gelben Fluten des 
Jangtsekiang wieder bis zu den Mauern von 
Tschungking herauf, 


Aus Washington wird gemeldet, daß allein In 11- 
nols 400000 Heklar Ackeriläche von der Uber- 
schwemmung heimgesucht wurden, was den Verlust 
von etwa 120000 Hektas Getreide, Hafer und Mais 
zur Folge hatte, 


Ein neuer U-Boot-Erfolg /90000 t versenkt 


Am Kuban Sowjetangriffe abgewiesen / 74 Bandenlager ausgehoben 


Aus dem Führerhauptquartier, 30. Mal 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Ostfront des Kuban-Brückenkopfes 
und in dem Raum von Lissitschansk führte der 
Feind örtliche, von starkem Artillerlefeuer un- 
terstützte Angriffe, die im Gegenstoß abgewie- 
sen wurden. Ein Unternehmen gegen bolsche- 
wistische Banden im rückwärtigen Gebiet des 
mittleren Frontabschnitts wurde erfolgreich be- 
endet. Die eingeschlossenen Bandengruppen 
sind vernichtet und 74 Lager mit großen Ver- 
sorgungsvorräten und zahlreichen Waffen er- 
beutet worden. 

Von der übrigen Ostfront wird erfolgreiche 
eigene Stoßtrupptätigkeit gemeldet. Zur Un- 
terseeboofjagd eingesetzte Fahrzeuge der 
Kriegsmarine versenkten im Finnischen Meer- 
busen ein sowjetisches Unterseeboot, 

Feindliche Fliegerverbände griffen am ge- 
strigen Tage die bretonische Stadt Rennes so- 
wie einige Stützpunkte an der Atlantikküste 
an und bombardierien in der vergangenen 
Nacht mehrere westdeutsche Orte. Es entstan- 
den zum Teil größere Gebäudeschäden. Die 
Bevölkerung, besonders in Wuppertal, hatte 
Verluste. Nach bisher vorliegenden Meldun- 
gen wurden 57 meist viermotorlge feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. Vier eigene Jagd- 
flugzeuge gingen verloren. 

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bekämpf- 


ten in der Nacht zum 30. Mal erneut das Ha- 
dengebiet von Biserta, 

Bel dem gestern gemeldeten Gefecht deut- 
scher Sicherungsstreitkräfte mit einem briti- 
schen Schnellbootverband haben sich unsere 
Erfolge noch wesentlich erhöht, Insgesamt 
verlor der Feind fünf Schnellboote, zwei wel- 
tere erlitten schwere Beschädigungen und ge- 
rieten in Brand, Es wurden 'Gefangene eln- 
gebracht, 

Unsere Unterseeboote standen in den letz- 
ten Tagen im Nord- und Südatlantik in härte- 
sten Geleitzugkämpfen, die von unseren bra- 
ven Unterseeboot-Besatzungen mit kühnstem 
Angritisgelst und mit großer Erbitterung ge- 
führt wurden, Hierbei versenkten sie fünfzehn 
Schiffe mit 90.0000 BRT, 


Feindbomben auf Pantelleria 


Rom, 30. Mai 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a: Die Insel Pantelleria 
wurde zu wiederholten Malen von feindlichen 
Flugzeugen angegriffen. Zwölf der angreifen- 
den Flugzeuge wurden von den Flakbatterien 
abgeschossen. Auch Sant-Antioco und die Um- 
gebung von Cagliari wurden bombardiert, ohne 
daß bedeutender Schaden entstand, Die Ab- 
wehrartillerie schoß zwei Flugzeuge ab. Im Luft- 
kampf mit unseren Jägern slürzte ein Spitfire- 
Flugzeug bei Trapani ab, 


Immer enger wird der Ring umTschungking 


Hainan stürmend genommen / Fünf Tschungkingdivisionen eingekesselt 


Schanghal, 30, Mai 


In südwestlicher Richtung vorstoßend, er- 
oberten die japanischen Truppen im Zuge Ihrer 
Offensive am 24. Mai Hainan, westlich des 
Tungtingsees in Nord-Hunan, wo sich bisher 
das Hauptquartier der 161, Tschungkinger Divi- 
sion befand. Mit der Einnahme von Hsinan ist 
die Hauptverteidigungslinie von Tschangteh 


ÄUSSERE MONGOLEI 


w 
mae U, 
Die Klammer, die die Japaner inden letzten 
Jahren um Tschungking-Chins gelegt haben, ist 
seit Beginn dieser Frühjahrsoffensive so bedeutend 
verengt worden, daß sich das neue Kamptgeblet 
zur Zeit nur noch 400 km von der Hauptstadt 
Tachungking entfernt erstreckt, Unsere Karte gibt 
einen Überblick über die Stellungen der japani- 
schen Armeen und der mit ihnen verblndeten 
Truppen der chinesischen Natlonalregierung in 
Nanking. 


durchbrochen. Dje japanische Luftwaffe, die die 
Operationen der Erdtruppen wirksam unter- 
stützt, bombardierte gnit starken Kräften 
Liangshan in der Provinz Szetschuan und 
Endshih in Südwest-Hupeh. Die Plugplätze der 
beiden Städte wurden schwer beschädigt, 

An der zentralchinesischen Front gelang es 
Japanischen Einheiten aus der Richtung Itschang 
und Tschangtschang feindliche Truppen bei 
Pienyen einzukreisen, einer Schlüsselstellung 
im Paschan-Gebirge, 22 Kilometer westlich von 
Itschang. Nach einem umfassenden Angriff 
gegen fünf feindliche Divisionen in Stärke von 
50000 Mann zerschmetterten die japanischen 
Truppen den Feind in den zerklüfteten Bergen, 


Gegen die in diesem Gebiet eingekreisten rest- 


lichen Feinde sind Säuberungsaktionen im 
Gange, 3 
Dem Andenken Togos 


Tokjo, 30 Mai 

Der neunte Jahrestag des Todes des Flot- 
tenadmirals Heihachiro Togo, des berühmten 
Kommandanten der japanischen Flotte in der 
Schlacht im Japanischen Meer, wurde am 
Sonntag im ganzen Land feierlich begangen, 
Vom frühen Morgen an besuchten Tausende 
den Togo-Schrein ín Erinnerung an das Leben 
und die Taten des Flottenadmirals Togo, Zu 
einer Zeit, wo die Nation im größten Kampf 
der Geschichte steht, erinnert man sich daran, 
daß es Togo war, der die ruhmreiche Tradition 
der kalserlichen Flotte geschaffen hat, die der 
øratorhena \Ploftanadmiral Yamamoto weiter- 

rte, 


Kriegsappell der NSKOV. 
3 Berlin, 30. Mat 

Die natlonalsozialistische Kriegsopferver 
sorgung trat am Sonntag im Berliner Sport- 
palast mit einem Kriegsappell an die Offentlich- 
keit, Im Mittelpunkt stand eine Rede ‚des 
Reichskriegsopferführers SA.-Obergruppenfüh- 
rer Oberlindober, der die Planungen für eine 
gerechte und umfassende Lösung des Verwun- 
deten- und Hinterbliebenenproblems auf Grund 
der neuen Richtlinien nationalsozialistischer 
Soldatenversorgung bekannt gab. In seinen 
Ausführungen hob der Reichskriegsopferführer 
bei einer Darstellung der Lage hervor, daB 
das Weltjudentum im nationalsozialistischen 
Reiche seinen Todfeind sehe, darüber müßten 
wir uns klar sein und dem jüdischen Ver- 
nichtungswillen einen noch härteren Sieges- 
willen entgegenstellen. 


Für den Nachwuchs zur See! 


Berlin, 30. Mai 

Um die Seefahrt und Seegeltung und den 
hierfür notwendigen Nachwuchs zu fördern, 
hat der Reichserziehungsminister im. Einver- 
nehmen mit dem Oberkommando der Kriegs- 
märihe zum Skagerrak-Tage 1943 zwei Preise 
gestiftet, die in jedem Jahr an diesem Tage 
verteilt werden sollen. Der Wilhelm-Bauer- 
Preis in Höhe von fünftausend Reichsmark soll 
demjenigen Abiturienten einer höheren Schule 
die materiellen Voraussetzungen für das Stu- 
dium eines Faches der Seefahrt geben, der der 
Würdigste ist, diese Förderung zu erhalten, 
Der Preis erinnert an den Namen des Erfinders, 
der durch seine unbeugsame Energie erstmalig 
das Unterseeboot entwickelte. Der Admiral- 
Lütjens-Preis in Höhe von dreitausend Reichs- 
mark soll die Erinnerung an den Flottenchef 
des gegenwärtigen Krieges wachhalten, der 
bei einem kühnen Unternehmen im heldenhaf- 
ten Kampf gegen einen überlegenen Gegner 
auf seinem Flaggschiff unterging, Der Preis 
soll derjenigen höheren deutschen Schule zuge- 
teilt werden, die die beste Jahresleistung auf 
einem Gebiet der Naturwissenschaft in An- 
wendung auf das Schiff, beziehungsweise die 
Schiffahrt in Verbindung mit dem Schiffsmodell- 
bau, nachweist, Der Preis kann auch in Teil- 
beträgen an eine oder mehrere deutsche Schu- 
len ‚gegeben werden, 


Die Mordopfer von Katyn 


Kukulski, Eugeniusz, Oberst, Personalausweis, Brief, 
Taschenkalender. Sidor, Josef, Fliegerhauptmann. 
Schreiben des 3. Fliegerrgt. 317, Posen, zwei Po: 
karten mit Absender: Sofia Sidora, Warschau, 
Sniadeckich 6. Adamek, Josef, Personalaus 
Foto (auf dessen Rückseite der Name). Szy 
wiez, Zdzislaw, geb; 26, 5. 1896 in Sosnowiec, wohne 
haft in Warschau, Buchhalter, Sparbuch, "Impfscheft 
aus Koselsk, Niedzwiecki, Henryk, Leutnant, Perso- 
nalauswels, Impfschein aus Koselsk, Postkarte, 


Beweis deutscher völkischer Lebenskraft 


Der Reichsgesundheitsführer zur Geburtenfrage / Sprechende Ziffern 


Berlin, 30. Mai 

In der Wochenschrift „Das Reich“ beschäf- 
tigt sich Reichsgesundkeitstührer Dr. Conti mit 
dem augenblicklichen Stand der Geburtenfrage 
in Deutschland. Er stellt. dazu fest: 

„Eine einmalige Erscheinung in der Ge- 
schichte der Völker ist festzustellen, Das deut- 
sche Volk, das im Jahre 1933 wegen seiner 
geringen Geburtenzahl als ein sterbendes Volk 
bezeichnet werden mußte, konnte wieder zu 
einer wesentlichen Steigerung der Fruchtbar- 
keit und damit zu einer machtvollen Entfal- 
tung seiner völkischen Kraft geführt werden, 
Im Jahre 1940 erreichte die Anstiegstendenz 
mit über 1644000 Kindern im Großdeutschen 
Reich ohne die ehemals polnischen Gebiete 
und ohne Eupen-Malmedy ihren Höhepunkt. 
Im Kriegsjahr 1941 war die Geburtenzahl noch 
weiterhin erfreulich; sie’blieb um knapp 100000 
unter der des Jahres 1940, Damit hat Deutsch- 
land einen Beweis seiner Lebenskraft geliefert, 
der für alle Zeiten unauslöschlich Ist, Die ver- 
änderte, dem neu erweckten gesunden Instinkt 
entsprechende seelische Haltung des deutschen 
Volkes ist der Grund dafür, daß während der 
ersten drei Kriegsjahre die Geburtenzahl des 
deutschen Volkes ungefähr auf der Höhe ge- 
blieben ist, die sie inzwischen erreicht hatte, 

Erst im Jahre 1942 ist hier ein Wandel ein- 
getreten, Dieser Tatsache gilt es ruhig ins Ge- 


Woltervon Plettenberg 


26) Roman von Hans Friedrich Blunck 
Näher kam die Stadt; es schien, als triebe 
sie ihnen entgegen, Hoch ragte die Dom- 
kirche, fünfundzwanzig Türme reckten sich 
rundum, „Gud Dag" hieß der eine, und „Kiek in 
de Kök“ und „Düwelsturm” die nächsten. Die 
„Dicke Margarethe", der „Megdetorn“ tauchten 
auf, unter ihnen die Mauer, die die Stadt um- 
gab — sie war ganz aus Fliesen gefügt und 
mit einem steinharten Mörtel aus Kalk und 
Käse verbunden. Wehrgänge wurden sichtbar 
und die Rohre der Geschütze, die aus den 
Schleßscharten und Türmen drohten. Jenseits 
des Hafens hoben sich Erdwälle, zwischen 
denen das blanke Eis der Stadtgräben glitzerte. 
Die Schiffsleute eilten sich und räumten an 
Lúken und Treppen, Wenn sie bei Plettenberg 
vorübergingen, blickten sie ihn verstohlen an 
oder wandten sich nach ihm um, Es war kein 
Mann in Livland größer als dieser, das wuß- 
ten sie alle,und es gab wenig Leute, die nicht 
meinten, daß eine Zauberin oder die Heilige 
Jungfrau selbst ihm zu Seite stünde — ihm, 
der es vermochte, dem Zaren aller Russen 
Trotz zu bieten. 1 
So freudig konnte wohl auch kein König 
empfangen werden wie Wolter von Pletten- 
berg, als er mit den Landsknechten von Bord 
stieg. Gewiß, es war Fastnacht, da ist der 
Mensrhen Herz offen für Gelächter und der- 
ben Mummenschanz. So hielten die Revaler 
die Landsknechte gleich an und kochten 
heißen Wein und Warmbier für die seekran- 
ken Mägen, Es zeigte sich auch, daß, so elend 
I 


der Mensch auf den Schiffen werden kann, 
er nach dem ersten Becher an Land wieder 
kreuzlebendig und lustig Ist. Ordensherren, 
Bürger und Gesellen, Große Gilde und Kleine 
Gilde, und was es In Reval gab, öffneten sich 
den armen frumben Knechten, so daß bald 
keiner mehr bereute, von Plettenberg zur See 
abgefangen zu sein, sondern Blut und Leben 
für die Kaufleute von Reval und für die 
Ordensherren von Livland zu geben beschwor. 

Den Meister aber führten die Bürger zu 
dem hohen Tannenbaum, den sie, mit vielen 
Rosen behangen, in den Fasten auf dem Markt 


aufzurichten pflegten. Und sie sangen unterm _ 


Baum und umschlängen einander, Männer und 
Frauen, und umtanzien die Zweige, Dann zün- 
deten sie die Tanne an, so daß eine große 
Fackel mitten auf dem Markt stand, drehten 
sich Paar bei Paar und schütteten die Asche 
von Zweig und knisternden Nadeln in den 
Fastentrunk, 

Nach einigen Tagen zog Plettenberg mit 
vielen Leuten, nämlich tausend Landsknechten 
und tausend Reitern desOrdens, aus dem Tor 
der Stadt Reval. Er drang mitten im Winter 
nach Süden vor und versuchte, koste es was 
er wolle, den Russen unter Obolensky eine 
Schlacht zu liefern, Sie waren zwischen den 
Ordensburgen von Rositten und Mar'enhaufen 
durchgebrochen und hatten geheert und. gẹ- 
mordet und viele Bauern erschlagen. Als 
Obolensky hörte, daß der Meister nahte, eilte 
er nach Pleskau zurück. Seine Reiter wichen 
nach Süden, die Ordensritter jagten ihnen 
nach, aber sie waren in die Wälder versunken. 

Furchtbar sah ‚es aus, wo die Russen ge- 
wütet hatten; nicht eine Hütte stand in den 


Döifern, kein Vieh in den Ställen. Die Deut- 
schen mußten eilig ihr eignes Land durch- 
gueren, hungernd, voll Sorgen um das Heu 
für ihre Pferde. Und das Grauen um die To- 
ten folgte ihnen. 

Erst da, wo dieKomture der festen Schlös- 
ser ihre Reiter hatten einsetzen können, war 
es besser; über Aldesloe nahm Plettenberg 
den Weg und wunderte sich, daß es fhn ge- 
rade dorthin führte, 

Es war ein Zufall, Marla Godenboge weilte 
in Riga. Nichts hatte es zu bedeuten, daß der 
Meister über Aldesloe geritten war; die Män- 
ner, die sich auf das Schauspiel der Begeg- 
nung gefreut hatten, um schwätzen zu kön- 
nen, kamen um ihre Hoffnung, 


In der Stadt Nowgorod hielt, von Moskau 
kommend, die Zarin Sofia ihren Einzug, und 
Zar Iwan, der Sieger, ritt ihr entgegen, 

Klingendes Spiel rauschte ihm voran, 'und 
klingendes Spiel folgte ihm. Die Menge in 
den Gassen hatte die alte Städtefreiheit, ver- 
gessen, sie jauchzte dem Mann zu, der Ruß- 
land einte, auch wenn das Blut so billig wurde 
wie das Wasser der Ströme des Landes, Der 
Traum eines ungeheuren Reichs im Osten 
breitete sich aus und vereinigte Freunde und 
Feinde. Zar Iwan war der Held; er war der 
Eıbe Ostroms, er war der Erbe aller Könige 
von den Meeren im Norden bis Griechenland, 
vom Weißen bis zum Schwarzen Meer, von 
der Ostsee bis zum Bosporus, selbst wenn 
heute die Türken noch ihre Rosse in seinen 
Fluten tränkten, 


sicht zu schauen. Es entstehe die Frage, ob sich 
hierin eine andere Einstellung des deutschen 
Volkes kundtut. Diese Frage darf verneint" 
werden, Die Kinderfreudigkeit, der Wille zum 
Kind ist nach wie vor groß im deutschen Volke. 
Die Zahl der Lebendgeborenen des Jahres 1942 
beträgt in dem inzwischen erweiterten Groß- 
deutschen Reich 1434498, ohne die deutschen 
Geburten in Luxemburg, Elsaß und Lothringen, 
Reichsprotektorat Böhmen und Mähren, Gene- 
ralgouvernement und Untersteiermark.. Es ist 
ein Trugschluß, wenn man sich in London und 
in einigen den plutokratischen Regierungen 
hörigen Auslandszeitungen dem Glauben hi 
gibt, der deutsche Lebens: und Kampfeswille 
sel im Absinken begr'ffen, 


Der Tag in Kürze 


Das Jagdgeschwader Mölders errang am 27. Mal 
seinen 5500, Lultsieg; am gleichen Tage konnte die 
achte Stallel des Geschwaders Ihren 750, Abschuß 
verzeichnen, 


15500 Juden erhielten im leizten Viertellahr vom 
britischen Hochkommlssar In Palästina, Mac Michael, 
die Niederlassungsgenehmigung; so werden die 
gesessenen Araber aus Palästina vertrieben! 


Ye und Druck: Luamanrajkdtet Zeitung, Druckerei w 
Verlagpleiter; Wilh. Maize), Hauptschrifileteu Dr. Kurt 
Für Anzeigen gili a Z. Ansel 


Rund um die Kirche von St. Peter dehnte 
sich die Bannstadt der Hansen, die nun dem 
reichsten aller Händler, dem Alleinherrscher 
der Russen gehörte, In lihr hatte der Zar 
Quartier genommen, um über die Männer Ge- 
zicht zu halten, die sich von den Deutschen 
hatten ‚schlagen lassen. 


Der Kaufhof der Hansen, der sich dicht 
neben dem der Leute vom Gotland erhob, lag 
am Ende der alten warägischen Straße auf 
der Westseite des Flusses Wolchau. Dort lu- 
den die Leichter aus, die über Newa und La- 
dogasee heraufkamen und den Zoll von Ge- 
stefeld und Drellenburg entrichtet hatten, Von 
hier aus konnte man auf dem Fluß Twerga 
zur Wolga fahren, von hier aus waren die 
Deutschen nach Smolensk gereist, wo sie ihr 
eigenes Kirchspiel besaßen, wie auch nach 
Pleskau, wo der große deutsche Kaufhof sich 
über der Welikaja erhob, All diese Städte 
trugen die gotischen Marktplätze, die Dome 
und Giebel der Hansen, Ihr Recht, das der 
„Schrage von Naugarden“, hatte den Handel 
im Osten bestimmt, 


Klaus Mönckeberg hieß der Deutsche, der 
den Zaren durch den Hof der Hansen führte, 
Er war ein Mann, der sich vom Fahrenden 
zu einem angesehenen Kaufmann aufgearbei- 
tet hatte, war verheiratet und, weil er nicht 
im Hansehof wohnte, der Verfolgung der 
Deutschen entgahgen. Er hätte flüchten kön- 
nen, als Zar Iwan nach ihm verlangte; wer 
konnte wissen, was ihm bevorstand? Aber er 
glaubte, daß er Mut zeigen und sich um der 


Seinen willen nicht verbergen dürfe, 
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Z.-Sport am Montag 


Montag, 31, Mai 1943 26. Jahrg — Nr. 151 


Dentshe Kriegstußballinelsterschaft 1943 erstmals ohne Shalke 04 


Der Meister scheiterte in Kiel an Holstein / München 1860 und Mannheim ausgeschieden 


Der KdF.-Sport zog ins Freie 


ob Vor wenigen Jahrzehnten turnte der Mensch, 
edan inter oder Sommer, unentwegt in der Halle 
is im Saal, Heute jedoch hat der Sport seine 
Goron Wie die Mode. Auch der Betriebssportler 
N im Winter in gedeckten Riumen und ist froh, 
wenn er sie hat. Kommt aber der Frühling und 
erden die Tage länger und wlirmer, dann heißt 
w: Nichts als raus ins Freie, in Sonne und Wind. 
den, tut das wohl, sich wieder einmal auf 
Signen Wiese" zu tummeln und grüne 
lume um sich zu sehen. Auch in der Halle 
ben wir fröhliche Gymnastik getrieben, Aber 
bler draußen lacht einein das Herz, noch che man 
geht mit dem sich regen und bewegen begonnen 
t. Mit der Großveranstaltung des Frühjahrsiaufs 
gm 29, Mal im HJ,-Park fing die Sommersaison an, 
Für die alten Beiricbasportler, aber auch die, di 
durch den Frühjahrslaut Geschmack am Sport g 
funden haben, bildet er nur die Einleitung der In: 
Freio verlegter Übungsstunden, Da wird Kelnufen, 
aprungen, geworfen; da werden Spiele gespielt, 
r die in der Halle nicht Platz war; da werden 
Wanderungen unternommen, Das macht allos noch 
einmal so froh und ‘no genund. Die Sonnenwärme 
Und das Sonnenlicht sind für allo Lebewesen, auch 
r uns Menschen, der Urquell aller Kräfte über- 
haupt, Die Sonnenstrahlen durchdringen die Haut 
Und vermögen Krankheiten zu bannen oder zu ver- 
hüten, Die Luft, die wir Im Freien in die Lungen 
ist frel von Fabrikstaub und Ausdünstun- 

sen aller Art, Dazu ist sio besondera, saueratoft- 
Teich und no unserer Gesundheit besonders fürder- 
lich, Kine „Kdr,“-Sportatunde in dieser Luft Imt 
ein Bad, Nun nimmt doch jeder möglichst einmal 
Wöchentlich ein Wasserbad tür seinen Außeren 
'enschen, Sollte er nicht ebenso oft und regel- 
muo ein Sauerstoftbad für seinen Inwendigen 
chmen, damit dioser nicht verschlampert und 
Yerliedert? Zum Teufel mit allen Überlegungen, ihr 
ächafrenden Menschen! Nicht der Gedanke, son- 
dern die Tat Ist alles, So tut etwas! Werdet Mit- 
he in. ourer Betriebssportgemeinschaft, erlebt 


e Ubungsstunden und nehmt Sauerstotfbiider In 
nen. Ihr sollt sehen, wie wohl ihr euch danach 
fühlt; wie euch die Arbeit noch einmal so flink 
von der Hand geht, wie ihr mehr Freude an ihr 
und am Leben habt, 
Kreissportwart Bollmann 


Der Reichsspörtwettkampf der HJ, 
Am Sonnabend und sonaia, traten Im ganzen Reich die 


ühjährs-Reichssport- 
'kampt 1943 an. Istungsschau er- 


Scheld um den Wanderpreis des Reichslugendführers aut, 
Auch der diesjährige Wettbewerb p 5 Bild 
Vom Leistungsstand, der Gesundhelt und Einsatzfreudigkeit 
der deutschen Jugend im vierten Kriepsjahr, Reichsjusend- 
Übrer Axmann besuchte die Wettkämpfe der Hitler- 
Jugend in den Gebieten Maio-Franken, Kurhessen und Thi- 
Tingen, Er überzeügte sich bei diesen Wellkämpfen von 
den Leistungen der Jungen und Mädel und händigte den 
Besten die Siegernadel des, Reichssportwolikampfes aus, 


Schießwettkämpfe der SA. in Kalisch 


Am Sonnabend und Sonntag wurden In Kallsch die 
Schleßwetiklimpfe 1943 der SA,-Standarte Kallsch durch- 
geführt, an denen sich 62 Mannschaften und 144 Einzel- 
Ampter der Partel und Ihrer Ollederungen, der Wehr- 
macht, der Polizei, des NS.-Relchskriegerbundes und der 
Justizvorwallung beteiligten, Im Geländeschleßen, das nadi 
einem Anmarsch von drel Kilometern zu leisten war, ging 
als Sieger dlo Schützpolizel Kalisch mit 548 Punkten her- 
vor vor der Gendarmerie I mit 542, der 44 mit 538, der 
Nachrichten-SA, mit 473, Gendarmerie II mit 408, SA. 
Standarte mit 459, Wehrmacht mit 455 und SA.-Reserv 
mit 448 Punkten. Im Mannschaftsschießen auf Brustring. 
Scheibe erreichte die Wehrmacht als beste Mannschaft 223 
Ringe von 300 möglichen vor der Gendarmerle (221) und 
der Follzel (220). Auf die Schartenschelbe erzielte die 44 
170 Punkte von 250 möglichen, die Gendarmerie 150. Auf 
die Kopfscheibe blieb die Polizei mit 198 Punkten Sieger 
vor der Gendarmerie. Im Einzeischleßen slegte Haß (Po- 
lizel) mit 188 Ringen vor jene gn 178, Stürzebecher (44) 
175, Blohm (NächrichtemSA.), Kern (Polizei) und Nalewaya 
mit je 171, Huber (Polizei) 170 Ringen, Beste Schützen 
legend freinändig: Haß, (gendarmerie) mit 53 Ringen; 
kolená freihändiz: Temp (44) und Buch (Wehrmacht) mil 
je 49 Ringen; stehend freihindig: Haß (Polizei) und Blohm 
Ba mit JE 49 Ringen, während im Schneilfeuer elt 
chützen afie fünt Treffer auf der kleinen Koplscheibe ane 
zubringen vermochten, 


Siebert (Litzmnnstadt) wurde Meister 


Der zweite Tell der Deutschen Ringermeisterschaften Im 
freien Stil wurde in Augsburg in Anwesenheit von 
Schwabens Gauleiter Wahl abgewickelt, Fast alle gemet- 
deren Teilnehmer gingen auf die Matte, siebzehn Im Feders 
sieben Im Welters, acht Im Halbschwer- und drel im 
Schwergewicht, Nach den Vorkimpien am Sonnabend gab 
es am Sonntag spanuende und harte Endkämpfe, Im Feder- 
gewicht siezte Schmitz (Köln); Tauer (Neusubing) 
Wurde Weltergowichtsmelster: der Berliner Liedern 
brachte die Halbschwergewichtsmeisterschaft an sich, und 
Altmeister Siebert (SGOP, Litzmannstadt) erwies sich 
als Bester der drel angetretenen Schwergewichtier. 


Faustball bei den Reichsbahnsportlern 


Die Reichsbahn-S0, Litzmannstadt hat den Spielbetrieb 
im Faustball auf breiter Orundlage aufgenommen, da fast 
Jede Dienststelle cine Mannschaft stellt: Am" Sonntag 

landen sich drei Mannschaften mit der zu Gast wellonden 
machalt der Reichsbahn Karschnitz im Türnler x 
Kenüber, wobei die spielertahreneren Karschnlizer slopreldh 
leben, 

An den Piingsttagen veranstaltet die Reldisbahn:50,- 
Litzmannstadt Offenes Paustbaliturnler um einen 
Ehrenpreis, der alcher reges Interesse bel den anderen 
NSRL.-Oemelnschaften finden wird, 


Im Kampf um die Deutsche Kriegsfußballmei- 
sterschaft gab es am Sonntag Ergebnisse, wie man 

kaum erwartet hatte, Die größte Überraschung 
bildet Holstein Kiels durchaus verdienter und glat 
ter 4:1 (S:1)-Erfolg über den Titelverteidiger Schal 
ke 04. Vergessen wir aber nicht, daß Schalke mit- 
ten im Ruhrgebiet liegt und hier Opfer gebracht 
werden, die denen kroßer Teile unserer Front 
nahekommen! Außer Holstein Kiel, das in diesem 
Jahre eine äuDerat spielstarke Elt beisammen hat, 
qualifizierten, sich der Dresdner SC, durch einen 
0 (#:0)-Erfolg tiber 1019 Neufahrwasser in Danzig, 
Vienna Wien durch einen 2:0 (1:0)-Siog über den 
Pokalmelster München 1860 und FV, Saarbrücken 
nach einem 3:2 (1:2) über VFR; Mannheim für die 
Vorschlußründe, der man mit Spannung entgegen- 
‚sehen wird, 


„Holstein" besiegte die „Knappen“ f 


Mit einem Siege, wie er selbst In Klel von den größten 
Optimisten nicht erwartet wurde, schaltete „Holstein“ den 
siebenfachen Dautschen Fußballmelster aus, Nur in den er- 
sten zehn Minuten, in denen die Norddeutschen sich erst 
auf den Schalker „Kreisel“ einstellen mußten, waren di 
Olsto tonangebend,"Dann aber besann sich dor norddeutsche, 
Altmeister auf seine Tradition, kämpfte verbissen gegen 
dle, technische Überlegenheit der Schalker an, wurde mehr 
und, Mehr Teldiberlegen und Klänzte schlidlich durch eine 
ganz hervorragende Mannschaftslelstung, deren Früchte eben 
vier Tore wurden, Für le mag die klare Niederlage der 
Westfalen die Überraschung der diesjährigen Deutschen 
Meisterschaft sein, Vergessen wir aber nicht, daß Schalke 
im Ocbiet Rhein-Ruhr legt, einer Oegend also, ale In Ihren 
Optern vielen Teilen unserer Kriogsiront klelcdhzustellen 
isti — Der Sieg der Kieler Ist auch In .iesgp Hoho nicht 
unvergient, Nach der anfänglichen, Schalker Überlegenheit, 
Fllckte dem Kieler Halbrechten Linken in der 9. Minut 
Iberraschend das Führungstor, Dieser Ertolg wurde für dio 
Norddeutschen zum Signal, Doch dauerte es bis zur 31. Mi- 
nute, ehe Linksaußen Möschel auf 2:0 erhöhen konnte, In 
der 40, Minute verfehlte Klodt Im Schalker Tor einen Ball 
und Hein, Kiels Mittelstürmer, baute auf 3:0 aus, Tihulskl 
verwandelte dann kurz vor der Pause einen Freistoß, 30 
daß es mit 3:1 für Kjel in die zweite Halbzeit ging, Auch 
Im zweiten Splelnbschnitt wirkten die Norddeutschen wio 
aus einem Ou, Doch konnte Linken nach einem Plosten- 
schuß Szepons erst eine Minute vor Schluß durch überaus 
kraftvollen Schuß auf 4:1 für Kiel erhöhen. Nach diesem 
schönen Sieg der Kieler, die 1012 bereits Deutscher Meister 
waren, kann man auf Ihr weiteres Adschnelden mit Recht 
gespannt sein, 


Zwei Elfmeter entschleden für Vienna 

Lange vor Beginn des Kampfes war das Wio- 
ner Prater-Stadion mit 57000 Zuschauern restlos 
ausverkauft, die gekommen waren, um das Ringen 
zweier Favoriten für die Deutsche Meisterschaft 
nitzuerleben. Es lag eine starke Spannung über 
diesem Spiel, wer von diesen beiden kampistaricen 
Mannschaften ins Gras beißen würde. Und unter 
dieser Spannung litten auf beiden Selten die Lei- 
stungen. Schließlich kann man sich sọ auch nicht 
wundern, daß zwei Elfmeter — beide von Bayerer 
verschuldet und durch Noack bzw. Decker verwan- 
delt — Vienna zum nicht unverdienten 3:0-Erfolg 
verhalfen, München 1860, der letzte Pokalsieger, 
‚enttäuschte vor allem im Sturm und bewies, daß 
er In diesem Jahr nicht ganz so stark ist wie im 
vorigen Herbst, Vienna spielte 84 Minuten mit nur 
zehn Leuten und erzielte zwei Tore, die nicht an- 
erkannt wurden, 


VIR. Mannheim scheiterte in Saarbrücken 


Fast 25000 Zuschauer mögen es gewesen sein, 
die dem Spiel auf dem Saarbrücker „Kieselhumel" 
beiwohnten und ein an Leistungen und klimpferl- 
schem Einsatz sehr gutes Treffen miterleben durt- 
ten. Mannheim traute man nach den letzten Er- 
gebnissen den gefährlicheren Angriff, Saarbrücken 
aber die stärkere Deckung zu. Und aus diesem 
Zweikampf ging der Nationalmittelllufer Sold 
mit seinen Mannen als Sieger hervor. Er hielt nicht 
nur den gegnerischen Innensturm, sondern baute 
auch den eigenen Sturm noch geschickt auf. So 
scheiterte Mannheim einmal an der Saarbrücker 
Deckung, dann aber auch an der höheren Kamp! 
kraft und dem größeren Stehvermögen Ihres Geg- 
ners, Der 3:2 (1:2)-Erfolg Saarbrückens war somit 
durchaus verdient, 


Werbespiel des Dresdner SC, in Danzig 


In_der Danziger Albert-Forster-Kamptbahn gestaltete sich 
das Spiel zwischen 1919 Neufahrwasser und dem Dres- 
dener SC, zu einer großen Werbung fir den deutsch 
Sport, Rund 10.000 Zuschauer mögen es gewesen sein, 
Immer wieder dem Sachsenmeister für sein technisch schönes 
Spiel, das zeitweilig an Schulfußball prenzte, mit herziichem 
Beifall dankten. Neüfahrwasser wehrte sich zwar verbissen, 
konnte aber den platten Erfolg der Dresdner nicht ver: 
hindern. Die Toro schossen Kugler (2), Hofmann und 
‚Schalfer. Der DSC. spielte obne Helmut Schön, 


Der Kampf um den Tschammerpokal 


Noch fünt Mannschaften sind, am Sonntag an diesem 
'werb Im Gau Wartheland tellnahmeberechtigt gewo 
em von denen gestern zwei ausgeschieden sind, ale Reichs, 
bahn Ostrowo, die gegen den Oaumelster DWM. Posen auf 
yorlorenem Posten stand und mit 4:1 (1:1) unterlag, und 
dann die 50, Union 07 Litzmannstsdt, die Ihrem Orts- 
gerner SOOP, auch diesmal unterlag, obwohl man Ihr bes- 
sere Aussichien eingeräumt hatte. Hoffentlich kommt es 
zu einem Endspiel Posen — Litzmannstadt, in 
dem man die SGOP, nun spielfrel und DWM, jt noch Re 
Ken die Kesten spieilrel newesene PostS0. Posen antreten 
Bt, was nm nichsten Sonntag geschehen könnle, wo Litre 
mannstadıs Fußballer rakau zum Stites 
kampt wellen, Besond önnte man unserm 


sowieso 
Aussichten 


Eine Sonderveranstaltung des 


Soldaten spielen für Soldaten / Rapatnka u Lo gpenanne: 


Berlin, 30, Mai 


Vor das Mikrophon tritt ein Waächtmolster, 
Er sagt an, in Poesie und in Prosa, Nicht mit 
jener Kommandostimme, die bändigend über 
den Kasernenhof oder über den Flugplatz hallt, 
sondern so, wie man auf elnem spiegelblanken 
Parkett sprechen würde, um der Alltagsstim- 
mung ein Schnippchen zu schlagen, Sehr ver- 
bindlich macht er dus, sehr liebenswürdig und 
fast ein wenig befangen, Denn hier ist diesmal 
nicht nur das Publikum des „Thesters der Sol- 
daten“ in der Kommandantenatraße, hier sind 
Hunderttausende, a Millionen von Rundtunk- 
hörern veisammelt, unsichtbar, aber gewiß 
nicht minder kritisch, „Soldaten spielen für 
Soldaten“ — bel dieser Sendung muß der 
blonde Wachtmeister mit einer Armee von Ken- 
nern rechnen, ,. 


Und es begibt sich, daß die Kenner nicht 
enttäuscht werden. Auf der Bühne stehen Kön- 
ner, die mit ihrem ganzen Soldntenherzen bei 
der guten Sache sind und sich in das Herz 
der unsichtbaren Kameraden hinoinspielen, Und 
begibt sich ferner, daß dieses Horz, gele- 
gontlich verkannt, auch zarteren Regungen 
Spätrangelwelt geöffnet Ist, Der Landser will 
n den Stunden der Entspannung nicht nur den 

rben Spaß, nicht nur den dröhnenden Sing- 
sang, nicht nur das rauhbeinige Gelächter, son- 
dern auch den Abendfrieden am stillen Herd; 
on lieblichen Traum, den Glockenklang der 
Sehnsucht, Donner und Doria gewiß, or dat 


hart geworden In harten Jahren und weiß um 
das rauhe Handwerk des Kriegen und um das 
Grauen der Schlachten. Aber in ihm steckt, 
solt vielen deutschen Jahrhunderten, der alte 
Romantiker. Es kann durchaus nicht schaden, 
daß zuweilen, wenn die Waffen ruhen, ein 
„sentimentales“ Lied aufklingt, Der Ausgleich, 
der da stattfindet, Ist naturgegeben, und es be- 
steht nicht die geringste Gefahr, daß sich der 
deutsche Soldat in Rührseligkeiten verliert, 


„Ich träum' beim Abschied schon vom fro- 
hen Wiedersehen“ — mit fülllgem, weichem 
Baß singt der Unteroffizier das hübsche Lied 
des Oborgefreiten, und es steht dem Soldaten 
ebenso wohl an, wie etwa die „Tänzerische 
Rhapsodie“, mit der ein Gefrelter als Kompo- 
nist am Flügel sitzt, wie der „Jasminstrauch“. 
den eine Unterhaltungskapelle der Luftwaffe In 
zörtlichen Tönen erblühen läßt, oder wie der 
verliebt werbende „Valse lente", dem ein 
Wachtmeister mit seinem Saxophon Schwung 
und Farbe gibt, Viele Talente entpuppen sich 
in diesor angenehmen Rundfunkstunde, und 
nicht nur der begabte Unteroffizier, dessen 
Geige uns mit innigem Wohllaut erfreut, Ist 
über den „Dilettantismus“ einen homerkens- 
werten Schritt hinaus, Natürlich wird auch, um- 
rahmt von den zündenden Märschen eines 
Musikkorps der Luftwaffe, kräftigere kaba 
rettistische Kost geboten: Ein Gefreiter er- 
zählt auf seinem Schifferklavier „Allerlei aus 
Schwaben“, ela anderer Gefreiter hat, „bis 


Vertreter gegen den Oaumelster allerdings auch Im Pokal- 
wettbewerb nicht geben, zumal nicht feststeht, ob er elne 
einigermaßen kumpfkrüfige Elt dann noch zur Verlügung 
baben kann, 


Union 97 — SGOP, 3:4 (0:3) n. Verl. 


Im Kampf um den Tschammer-Pokal lieferten sich die 
beiden Ortsriyaa, In, der Kampibahn am Hauptbahntot eln 
Apaunungsreiches Tretten, Leider wurden dabel die Orenzen 
des Erlaubten manchmal überschritten, so daß der Unpar- 
teilsche Weinpärtner (Posen) einen schweren Stand hatte, 
Der Sieg der SOOP. war nicht unverdient, Sie hatten, mit 
Wind spielend, In der ersten Halbzeit das Geschehen voll- 
ständig in Ihrer Hand, Nach der Pause wurde die Uber- 
legenheit der Union swar größer noch, als das vorher für 
die SOOP, war; doch muß man bei dieser Adwehrleistung 
berücksichtigen, dad die Orlinen zum Schluß mit zehn 
Mann spielen mußten, 

Bel der Besprechung der Mannschaften kann man kaum 
einer Eif einen Vorteil geben, Beide Torwllchter waren auf 
dem Posten: lediglich den driiten Treffer mußte der Schluß- 
mann der Union halten, Zwei schlaksidiere Verleidigungen 
haften es nicht einfach, zumal beide Läuferreihen das of 
sivo Spiel bevorzugten und hierdurch den Wind voll 
nutzten, Im Sturm schien die SOOP, etwas durchach 
kräftiger, vor allem zielstrebiger. Im gegebenen Momeı 
zeigten aber auch die Stürmer des Verllerers Ihr Können. 
Die allzu sichtlich ausgenpielte Rivaliikt verdarb mandi 
schöne Szene, so daß auch das Niveau des Spieles dar- 
unter litt, 

Eln schr guter Start brachte die Pollzel schnell In Püh- 
rung, Schon nach zwölf Minuten hatte der Mitteistürmer 
den Schlußmann der Union Überlistet und zur 1:0-Führu 
eingesandt, Nur zwei Minuten später hieß es 2:0. Dies 

der Halbrechte der Torschütze, der wieder einige Minu- 
ten opäter zum 3:0 einschoß. Hierbei hatte Unions Schlüß- 
mann maßgeblichen Antell, Mit diesem schDneh Vorsprung 
kingen die Orlinen In die Halbzeltpa Gleich nach Be- 
kinn der zweiten 45 Minuten nahmen die 07er das Spiel- 
ferchehen In ihre Hand. Ein Stra durch den Mittel- 
Kuter vorwandeit, brachte Ihnen das erste und eln ver- 
wandelter Eltmeter das zweite Tor, Nun ließ auch da 
Auspielch nicht mehr lange auf sich warten, Unions Rechts- 
außen war der glückliche Schütze, Von nun an vollbrachten 
die Spieler der 500P, eine großartie Abwehrleistung. Die 
notwendig werdende Verlängerung brachte ihnen, wieder 
mit Wind spielend, schon nach wenigen Minuten das Sieg- 
tor. Menz, wohl der beste Spieler des Feldes, verwandelte 
einen Elfmeter sicher, den Unions Torwart unndilg vers 
schuldet hatto. 


Die Aufstiegskämpfe im Fußball begannen 


Sportgemolnde Kallsch — Sturm Pablanliz 3:2 (1:1) 
Die erste, Klippe == denn als solche erwies sich die 
Junge und schnelle Mannschaft der Olste aus Pablanita — 
der Doppelrunde um den Aufstieg In die Gauklasse hat die 
50. Kallsch glücklich überwunden, Es bedurfte ernstlichen 
Kampfes, um in den letzten Minuten doch noch als Sjeger 
hervorzugehen, Die erste Trelfervorlage der Kallscher 
linken Sturmselte glich der Onst noch vor Seltenwechsel 
aus, Aber Auch ein neues Fihrungstor batte nur kurzen 
Bestand. Aus einem Geplänkel vor dem Kallscher Tor fiel 
abermeis der Ausgleidi Elne energische Anprifteserie In 
der letzten Viertelstunde brachte dann Kallsch doch noch 
gen erholen Erfolg. Eine überraschende Vorlage nahm 
die Aeisichende rechte Sturmselte auf und schod den Sie- 
gestreifer, 


NSG. Freihaus — TSG, Gnesen 7:2 (4:2) 


Das mit größter Spannung In Freihaus erwartete letzte 
Spiel in der Gauklasse brachte den erwarteten Sleg der 
NSO. Freihaus stellte sich den Gnesenern in folgender 
Aufstellung: Schubert, Zick, Walter, Keil, Ickhardt, Kinner, 
Hollfeld, Krause, Tuschinsky, Behrendt und Bachert im Tor. 
Den Torreigen eröffnete Freihans in den ersten Minuten 
mit zwei kurz aufeinander folgenden Toren. Gnesen wurde 
denn aber für einige Zeit schr gefährlich und konnte in 
kurzen Abständen ausgleichen. Dann aber kam Freihaus 
immer besser in Fahrt und konnte dis zur Halbzeit das 
Ergebnis auf 4:2. stellen. Nach der Halbzeit wurde Frei- 
haus, unterstützt durch Sprechchdre der Jugend, immer 
schneller und setzte alles auf eine Karte und schon bis 
zum Schluß noch drei weitere Tore. Torschützen waren 
Kinner (2), Tuschinsky (1), Schubert (2) und Behrendt (2), 
‚Schubert hat mit selnen Mannen gehalten, er seinem 
Oemeinschaftsführer Drobeck, der als Betreuer der Manne 
schaft hei jedem Splet dabei war, versprochen hatte, Die 
Gauklasse bileb also Freihaus erhalten. 


Der Schlußstand der Fußball-Gauklasse 
Spiele gew. un, verl, Tore Punkte 


1. DWM. Posen 18 14 3 1 78:22 31:5 
2. SGOP, Posen 18 13 4 
3. Union Litzmannstadt 18 10 3 
4, SOOP. Litzmannstodt 18 9 1 
5. DSC. Posen 18 9 — 
6. 150, Onesen TEE 
7. Post50. Posen 18 8 2 
8. NSO, Freihaus 18 0 — 
9. 150. Kutno ı8 5 1 
10, Reichsb. Litzmännstadt 18 3 1 


Die Endspielgegner im Hockey 


Die Vorschlußrunde der Deutschen Hocksynieisters 
ten Männer hat die erwarteten Sieger erkebei 
doch hatte der frühere Deutsche Melsler TV. 57 Suchseı 
hausen einen aufregenden und torreichen Kampf gegen den 
badischen Meister HC, Heidelberg zu bestehen, den et 
erst In der Verlängerung mit 4:3 (3:1) Toren gewann, Die 
Fränkfurier kommen damit zum fünften Malo In das Bnd- 
spiel, In dem sle am Plingsisonntag, 19, Juni, voraussicht« 
lich In Frankfurt am Main, auf den Uhlenhorsier HC. Ham- 
burg treifen, der den Sachsenmelster VIB, Leipzig mit 3:1 

Toren cl, 
In den Vorschlußrundensplelen der Frauen setzten 
ich THC, Harvestehude Hamburg mit einem 6 garsie 
über den Berliner Würzburger Kickers mil 


gestern nichts gewußt vom Küssen“, und sieben 
Soldaten einer Luftflotten-Nachrichten-Schule, 
die sich als „Sorgenbrecher“ einführen, lassen 
die armen Mädel schmunzelnd wissen, daß sie 
ohne Gnade „belogen und betrogen“ werden, 
Es wird also dafür gesorgt, daß die verschie- 
denen Geschmäcker wählen können, und das 
Ist angesichts cines Hörerkreises, der von Meer 
zu Moor über ganz Europa verstreut Ist, in der 
Ordnung, 

In fünfundvierzig Minuten, die im Nu dahin- 
sausen, rollt die Sonderveranstaltung des 
Großdoutschen Rundfunks ab, Das Amt der 


Truppenbetreuung Im Reichsministerium für 
Volksaufklärung und Propaganda und der 
Reichskulturkammer hebt das musikalische 


Spiel aus der Taufe, 


und wir sind frohgemute 
Paten, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Als Bismarck noch Roterangar war, war er beim Stadt- 
gericht in Berlin beschäftigt und hatio dort bel den Ver- 
handlungen das Proiokoll zu führen Als ein Berliner, der 
vor dem Richtertisch stand, sich zuviel herauknahm, 
Ihm Bismarck au: „Herr, mäßigen Sie sich oder Ich werte 
Ste hinaus” Worauf dor Stadigerichteran rlgte: „Hert 
Referendar, das Hinauswerfen ist meine Sacho!” Als der 
Besucher Wloder frech wurde, donnerte ihn Bismarck von 
neuem an: „Herr, halten Sie das Maul, oder Ich lasse Sie 
durch den ierre Stadigerichtsrat. hinauswerten!” 
* 


Detter von Litlencron wurde zeit seines Lebens von 
Olfublgern bedrängt, Wieder einmal tauchte einer in Lillen- 
crons Behausung aut und wies seine Rechnung vor. Der 
Dichter war peinlich berührt, wie sollte er den Mann vers 
trösten? Manan uber Nel soin Blick auf den Kalender und 
aufötmend sagte er; „Wissen Slo nicht, daD heute Freitag 
Ist? An einem solchen Tage zahle Ich überhaupt nicht, dazu 
bin Ich viel zu abergihublschl't 


einem 5:0 (1:0)-Erfolg über den Kölner HC. erfolgreich und 
Sicter durch. Damit stehen sich am 6, Janl die Deiden 
deutschen Melsternionnschaften der Jahre 1942 und 1041 
im Endspiel gegenüber. 


Um die Gaumeisterschaft im Frauenhandball 


Mit einem unerwartet hohen Ergebnis wurde 
die Mannschaft der Po st-SG. Litzmannstadt im 
Vorkampf zur Handballmeisterschntt der Frauen, 
von der Elf des DSC. Posen geschlagen; denn 
ein 5: hatte man bestimmt nicht angenominen, 
wenn man auch um die Spialtiirke der Pasenerin« 
nen wußte, die nuch durch regeren Spieibetrieb 
besser in Form waren, Die Postsportierinnen lagen 
schon bald nach Beginn imit 0:3 im Rückstand, da 
sie die schnellen und schußsicheren DSC,-Stürmes 
Finnen nicht halten konnten, Alle Bemühungen, 
den Rückstand aufzuholen, scheiterten tells an der 

uten Abwehr des Gegners, mehr aber noch an 
em allein auf Frl. Ratz zugöschlttenen Angel 
spiel der Post-3G., dio sich allein nicht durche 
sotzen konnte, In der zwuiton Halbzeit gelang ihr 
nur einmal ein Torerfolg, und den machten die 
Posenerinnen auch gleich wieder wett, nachdem 
ste zuvor schon einen vierten Treffer erzielt hot- 
ten, den die gute Litzinannstädter Torhüterin 
ebenso wenig wie die übrigen vermeiden konıte, 
Der Sieg des DSC, ist ohne alle Frage verdient, 
und auch an der Erringung der Gaumelstersohaft 
durch die Posenerinnen ist kaum ein Zweltel mög- 
lich; denn im Rückspiel am 20. Juni in Posen wird 
die Post-5G, schwerlich zum Blege kommen, 


Litzmannstädter Tennissleg In Posen 
Der ersto größere Tennlskampf des Jahres Im Warthe- 
gau fand am Sonntag in Posen mit dem Sthdiekampf Po: 
sen — Lilzmannstadt statt und brachte unserer Stadt 
einen zwar knappen, aber durchaus verdienten 7:0-Sleg: 
Noch im Vorjahr unterlag unsere Mannschalt {m ersten 
Kamp! in Posen mit 5:7, um orst Im Rückkampt Im Nerbst 
hier in Litzmannstadt mit einem 1 Sieg die Nie 
auszugleichen, Belde Mannschaften waren sich 
tle, und erst ang alierletzie Solel may den Ausschlag 
ühsten von Litzmannstadt Es war dor Spie 
ampf im Männerdoppel, in dam das Paar Schmid 
Hengge von der TOL. 1013 eu lan] Leistungen 
gegen die Posoner Dr. Kinzel » Dr, Wächter bet und sie mit 
1, 6:4 schlug, Hengge machte hier den Verlust seines 
Einzels, bei dem er Im dritten Satz beim Stande von 5:3 
drei Slepbäite hatte (1), wieder wett, Sonst wäre noch 
das vorzügliche Spiel von Fruu Brauer zu SEwÄhnNB, 
die Ihr Einzel In bestem Siil gewann, Das uns ‚ergibt 
sich aus den nachfolgenden Elnzolergebnissen: 
Männoreinzel (Litzmannstadt zuerst genannt): Schmidt- 
Dr. Wächter 0:1, Boki Janson 0:4, 6:4; Koschat 
Brauer (Union) 6:4, 3:6, 7: Hengge-Müller 6:1, 8:7, 8:' 
‚Schroeder - Kraschinski Si 5:7; Volgt- Rosenberg 4:0, 
1:6, — Punkte 3:3, Sätze 7:7, Spiele 09:80, 
Fr, Botzenmoler - Pr. Marks 8:7, I 
Schönhart 7:5, 6:0, Punkte 1:1, Sit 


Fr, Brauer/Schtocder - Fr, Marks/D 
Botzenmeler/Behnke - Fr, Krumbi 
unkte 1:1, Sitze 2:2, Snlele 23:20, 
chmidt/ilengge - Dr. Kinzei/Dr. Wächter 
6 4; Behnko/Volgt - Janson/Craye 6. 3: Schtoe« 
dor/Koschade » Rraschinskl/Müller 4:0, 4:6. — Punkte 2 
Sätze 4:2, Spiele 32:24, 


Eugen Göggel Deutscher Meister 


Trotz schärtsten Einsatzes in der Wehrmacht oder I 
der Rüstungsindustrie warteten die, 52 Teilnehmer an den 
12, Deutschen tnd 4. Kriogsmeistechaften Im Oerälturnen 
in Passau mit bewundernswerten Leistungen auf, Ein 
großer Tell der alten Meisterturner bewährle sich dabel 
aufs neue; aber die Immer stärker nachdrängende Jugend 
!öschte manchen alten Namon evs, Es war ein harter Kampf, 
bei dem aber auch die Bewertung sehr streng ausfiel. Um 
so höher ist der Einbruch der Jopend In die Reihen der 
alten Meister zu bewerten. Nicht eine einzige „20" wurde 
gegeben. Die höchste Bewertung Überhaupt erzielte der 
neue Meister Im Nodentutnen Heinz Schnep f (WN/Malnz) 
mit 39,7 P, für Plicht und Kür, konnte aber in der Oes 
samtwertung nur 50. werden, "Sieger des Zehnkampfes 
wurde Eugen Göggel Nach den Pflichtühungen lag der 
Stuttgarter berelts mit 04,9 Punkten in Front. Auch in der 
Kür am Nachmittag vor rund 8000 Zuschadern in der Nibes 
lungénhalle gab er seine Führung nie ab, So slegte er 
recht sicher mit 192 Punkten vor Theo Wied und dessen 
Zwillingsbruder Erich Wied, Von den älteren Kämpfern 
konnte sich Alfred Müller (Leuna) noch den 7. Platz sichern, 
während Kurt Krötzsch, der erste Kriegsmelster von 1940 
in Berlin, erst an 10. Stelle landete, Bel der Pflichtübung 
am Barren hatte er einen Versager und war vor der Kür 
nicht einmal unter den zwölt Besten zu finden. Müller 
hätte vielleicht noci etwas besser abgeschnitten, wenn er 
sich nicht beim Pferdsprung den Iinken Fuß verletzt hätte, 
Neuer Meistor am Lannpferd wurde Theo Wied, während 
sich sein Bruder den Titel am Barren holte. Am Reck war 
Eugen Göggel nicht zu schlagen, während Müller an den 
Ringen der Beste war, 


Hoppegarten im Zeichen der Schlenderhaner 


Im. Mittelpunkt der Rennen des Sonntags In Hoppegarten 
stand der mit 34.000 RM, ausgestattete Jubiläums- 
preis über 2200 m, den Wirbelwind aus dem Ote 
stüt Schlenderhan nach kurzem Kampf. und schönem Laufen 
gewann, Ortwin lührte vom Start weg-in schnellem Tempo 
tnd wurde auf der Ougenselte von dem Sieger Im Braunen 
Band, Gradivo, an der Spitze abgelöst, gefolgt von Effendi, 
Ortwin unod Wirbelwind, Nachdem dann Gradivo In dor Oè! 
raden nachließ, zog zunlicht mdi nach vorn, während 
Wirbelwind erst In der DI m Endspurt ansetzto, um 
dann sicher mit fünfviertel Lingen vor Effendi die Ziele 
Kerade zu erreichen, Berber schlug Oradivo noch um das 
dritte Feld. Orator und Ortwin aus dem Stalle Mülhens bile 
doten den Beschluß, — Vorher war das Gestüt Schlendorhan 
schon mit Berggelst, Wasserkunpe und Marmarosch erfolge 
reich gewesen, 


Aus dem NSRL-Kreis Litzmannstadt 
Die nichste Krelsübungsstunde des Turniers findet am 
Diens aD Uhr In der Oeneral-von-Briesen-Schul 
Ibungsstoff sind die 


' Kultur in unserer Zeit 


Malerel 


Görlitz: Kunst der Oberlausitz. In der Gedenk« 
halle eröffnete der Kunstring Görlitz eine Ausstel= 
lung von Werken der Malerei, Plastik und des 
Kunsthandwerks, Die von über 50 ausstellenden 
Künstlern boschickte reichhatlige Schau gibt ein 
umfassendes Bild vom Wirken der Görlitzer und 
Oberlausitzer Kunstschaffenden, 


Schrifttum 

Prof, Dr. Walter Schöne gontorben. Der Leiter 
der Forschungsstelle der Frühgeschichte des Zels 
tungswesens, Univeraltätsprofessor Dr, Walter 
‚Schön, ist unerwartet im 59. Lebensjahre verstor- 
ben, Seine Arbeiten umfaßten besonders Statistik 
und Zeitungskunde. Im Auftrago des Lei 
Oberbürgermelnters gab er die Achriftenreih 
deutsche Zeitung Im 1. Jahrhundert ihren "Bes 
stehens” heraus, Schöne war Aebürtiger, Dresdner 
und hatte in Tübingen und Leipzig studiert, 


Theater 


‚Stauforin“ in Oldenburg. „Offene 
nto Qulrin Engasser ursprünglich 
sein Drama „Die Stauferin“, das im Oldenburgi« 
schen Staatstheater eine starko Uraufführung ar» 
lebte. Die Aufführung unter Leitung von Intendan- 
ton Dr, Arthur Schmiedhammer (Bühnenbild: Otto 
Wachsmuth, Kostümentwürfe: Lilo Hagen) hintere 
los einen außergewöhnlich starken Eindruck, Das 
Publikum bereitete den Darstellern, besonders 
Helma Seltz als Boatrix und dem Dichter, langan- 
haltende Beitallskundgebungen, 


Film V 


Die „Blaue Division" Im Film. Die starke Innene Ant 
nahme, mit der dax spanische Volk den Kampf seiner 
willigen an der Ostfront gegen den Ansturm der von den 
Juden angetriobsnen bolschewistischen Armcen verfolgt, fine 
det einen sprechenden Ausdruck In der begeisterten Aulnähtm 
eines Films von der „Blasen Division", der gegenwärtig im 


Madrid läuft, Die spanische Bevölkerung Dereltele dem Film 
jen Erfolg. 


‚einen überwältigen 


Tag in Ffihmannstadt 


Dokumente der Dummheit 


Die Gelstosverfassung, die wir kurz und gut 
mit Dummheit zu bezeichnen pflegen, ist gar 


nicht so leicht zu fassen, wie man das allge- 
mein annimmt. Sehr oft nennt einer dumm, was 


den eigenen Horizont um einige Grade über- 


schreitet, und so ist die Feststellung nicht ab- 
wegig, daB Dummheit elne Gottesgabe sein 
ann. 

Sie muß es aber nicht, besonders nicht In 
dem Falle, wo sie gemeingefährlich wird, Vor 
uns liegen Briefe, Briefe und nochmals Briefe. 
Viele Leute klagen, daß das Briefschreiben in- 
nerhalb der Heimat seltener geworden sel, weil 
die Menschen vollauf beschäftigt sind und die 
Briefe zur Front nun einmal den selbstverständ- 
lichen Vorrang haben, Die Reichspost hat nichts 
gegen diese Wertordnung einzuwenden, 

Um so mehr aber gegen den Unfug, der sich 
wieder mit Briefeschreiben breitmacht, Ketten- 
briele nennt man den groben Unfug. Der Inhalt 
jet so blöde, daß man nicht darauf elarugehen 
braucht, Irgendeiner, von dem wir eher Bösartig- 
keit als Dummheit anzunehmen geneigt elnd, 
setzt si in die Welt, Dann kommen die geistig 
Minderbemittelten und achreiben den Quatsch 
ab, um ihn an Bekannte zu versenden. 

In der heutigen Zeit ist elne solche Nebea- 
beschäftigung nicht mehr allein ein Anzeichen 
von Gelstesschwäche, sondern vielmehr ein 
grober Unfug, gegen den die Polizei einzu- 
schreiten die Aufgabe hat. Solche Briefe wer- 
den denn auch gnadenlos der Polizei ausyeliefert, 
Jeder, der von der Tatsache eines Kettenbriefes 
Kenntnis orhält, sollte sein Wissen ebenfalls 
der Polizei übergeben, Denn unsere Post ıst 
uns zu schade dazu, sich mit solchen Albern- 
heiten zusätzlich zu belasten, G, K. 


Aushändigung der Ostmedaille an die Ange- 
börigən gofalloner Soldaten. Die Ostmedaills 
wird als Auszeichnung für den heldenhaften 
Einsatz gegen den bolschewistischen Feind 
während des Winters 1941/42 auch an die Ge- 
fallenen nachträglich verliehen, die in dem 
Zeitraum „15. November 1941 bis 15. April 
1942“ den besonderen, an die Verleihung ge- 
knüpften Bedingungen entsprochen haben. Die 
Aushändigung an die Angehörigen der Gefalle- 
nen erfolgt über die Wehrkre'skommandos. 
Die erforderliche Mitwirkung der Truppe und 
die in vielen Fällen durch Anschriftenwechsel 
notwendigen Rückfragen beanspruchen eine 
längere Zeit für die Abwicklung. Im Laufe des 
Jahres 1943 wird jedoch diese Arbeit Im we 
sentlichen durchgeführt sein. Die Angehörigen 
werden gebeten, von Nachfragen bis zum Ende 
dieses Jahres abzuschen, 

Vortrag. Am 4. Juni, um 17,30 Uhr hält 
Dr. Ing. H, Walther aus Berlin einen Vortrag 
über das Thoma: „Das Klemmproblem in der 
Niederspannungstechnik unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Aluminium-, Zink- und 
Stahlleitung. 


Unfere Lehrer in 


ihrem Ferieneinfas 


Sie leisten im beruisnahen Einsatz wertvolle Arbeit im Dienste der Volksgemeinschalt 


Die Anordnung über die Kürzung des Erho- 
lungsurlaubs der Beamten und Angestellten 
des öffentlichen Dienstes gilt auch für die Lei- 
ter und Lehrer der Schulen. Der Reichserzie- 
hungsminister hat jetzt Bestimmungen über den 
Ferleneinsatz der Lehrer getroffen, Für auber- 
schulische kriegswichtige Zwecke werden da- 
nach Lehrer und Schulleiter erst eingesetzt, 
wenn die Erfüllung der im Interesse der Schule 
gebotenen kriegswichtigen Aufgaben und des 
Luftschutzdienstes sichergestellt ist. Dazu ge- 
hört insbesondere auch die Lehrerfortbildung, 
für die ein hinreichender Teil der Sommerferien 
zur Verfügung gestellt werden soll. Der außer- 
schulische Ferleneinsatz solh möglichst berufs- 
nah gestaltet werden. Neben der Erntehllfe und 
der Vertretung in Kartenstellen kommt bei- 


Eine neue Sendezeit 


spielswelse auch eine Verwendung in Kinder- 
gärten, ein Einsatz zu Vertretungsdiensten in 
wissenschaftlichen Instituten und Büchereien 
oder eine Aushilfstätigkeit in Verlagen, Druckes 
reien und Zeitungen in Betracht. Wiederbeschäf 
tigte Ruhestandsbeamte und Lehrerinnen, die 
einen eigenen Haushalt mit Kindern zu be- 
sorgen hoben, werden zum außerschullschen 
Ferieneinsatz nicht herangezogen. Leiter und 
Lehrer öffentlicher Schulen, die nicht beurlaubt 
sind oder nicht Im außerschulischen Kriegs- 
einsatz, stehen, sind verpflichtet, sich auch 
während der Ferlenzeit am dienstlichen Wohn- 
sitz aufzuhalten. Für die Lehrer dor Berufs- 
und Fachschulen ergehen besondere Vor- 
schriften, So stellen sich unsere Lehrer wäh- 
tend der Ferien in den Dienst der Allgemeinheit. 


unferes Frauenfunks 


Der Frauenfunk wird vom 1, Juni 1943 an In den Vormittagsstunden gesendet werden 


Zahlreichen Hörerwünschen entsprechend, ver- 
legen die Sender Posen und Litzmannstadt im Pin- 
vernehmen mit den zuständigen Reichantellen die 
Sendezeit der Frauenfunk-Sendungen vom 1. Juni 
an in die frühen Vormittagsstunden, Die Sendun- 
gen werden nunmehr dienstags und freitags in der 
Zeit von # Uhr bis 8.20 durchgegoben, Dar bedeu- 


tet gleichzeitig eine Verlängerung der Sendezeit 
um weitere fünf Minuten. Diejenigen Loser, di 
Entwicklung der Frauenfunknandu 

Gau mit‘ Aufmerksamkeit verfolgt hat 

ja, daß für die Frauenfunksendung anfani 

zehn Minuten zur Verfügung standen, Ihre aune 


ordentliche Bellebthelt ma 


€ Verlänge 


chte Jin vergani 
Jahr eine or ng der Sendezeit 
Damit wurde ein Ausbau don P 
licht, der dem Frauenfunk immer neue Hörerkreine 
sicherte, Er wurda nicht nur von den Frauen in 
Stadt und Land, sondern auch von Männern, be- 
sonders aber von Soldaten regelmäßig gehört, Das 
Programm war aber auch sehr vielseitig, Zu den 
Sendungen für die Hauatrau und dem Rezeptdiennt 
kamen Berichte aus dem Arbeitsbereich des 
RADwJ. oder des DRK, Landfrauen und Garten- 
besitzer erhielten laufend Anregungen tür die 
praktische Arbeit in Feld und Garten. In einigen 
Sendungen für die Mutter ging der Frauenfunk 
auch auf Erziehungsfragen ein. Daneben wurden 
Sendungen allgemeininterensierender Art gebracht, 
wie zum Beispiel ein Bericht über das Volk: 
bücherelwesen im Wartheland. Auch Künstler ki 
men zu Wort, so berichtete unlängst eine Sch 
spielerin über ein kleines Erlebnis bei der Tru 
penbetreuung, Dazu traten Lied- und Gedichtsei 
dungen, die der im totalen Arbeitseinsatz stehe) 
den Fiau Sammlung und Entspannung bringen 
sollten. 

Um der berufstätigen Frau und der Bäuerin 
nun Gelegenheit zu geben, die Sendungen auch 
wirklich regelmäßig hören zu können, würde die 
Verlegung der Sendezeit beschlossen. Man hofft 
damit, daß der Frauenfunk ihnen noch mehr pls 
bisher ein zuverlässiger Freund, Ratgeber 
Helfer wird, 

„Ein Soldat kommt auf Urlaub‘ heißt die erste 
Sendung, die zur neuen Zeit gebracht wird. Sie 
heht aur all die Vorbereitungen ein, die eine Frau 
trifft, wenn sie ihrem Urlauber ein paar Wochen 
des. Sioh-Dahelm-Fühlens bereiten will. am 4. 6. 
erzählt elne Studentin vom Leben auf der Posener 
Universität. Wertvolle Ratschläge für die Gestal- 
tung des Küchenzettels gibt ein Vortrag über „ 
sunde Ernührung in der Familie (6. 6). Eine Sı 


und 


dung, die schon von einer pfingstlich-testlichen 
Stimmung durchglüht ist, beschäftgt sich mit der 
Blumenpflege und dem Blumenschmuck Im Heim, 
Jeden Freitag wird außerdem das „Rezept der 
Woche" durchgesagt. Dienstags kommen abwech- 
send die „Winke für den Einkauf“ und die Rai 
schläige der NSV.-Schwester. 


Rundfunk am Montag 


Relchsprog m: 11,30: Und wieder eine neue 
Woche, 18.00; Klüsslsche Sollstenmusik, 10.00: Ernsto 
Komponisten schreiben Unterhaltungsmusik, 17,18: „Dies 


und das für euch zum Spaß.“ 19,30: Marinelleder und 


«mürsche, 20,15: „Für jeden etwas.“ Deutschland, 
sender: 17.15: Konzertslücke für Sololtstrumente und 
Chor, 20.46: Musikalische Kostbarkeiten aus klassischer 


Zeit, 21.00 


„Komponisten dirigieren.'" 


Veranstaltungsplan der NSDAPin denKreisen 


Krols Kempen 

1. 6, Wilhelmsbrück 20.00 DFW.-Heimab, 2. 6, Rem 
en-Stadt 20.00 NSF-Abend; Schlldberg-Stndt 20,00 NSI 
Helmab.; NSF.-Krolssielle 9.00 Tag. Frauenschäftsl, 4. 0. 
Kempen-Stadt 20,00 Tag, NSV.-Zellen- u, Blockw.; Schil 
berg-Land 18.00 P.L.-Schül., 19.00 Tagu 20.00 Amtsibespi 
Schlidberg-Stadt 20.00 Amitsl,; NSF.-Kreisst, 9,00 Tag. Abt, 
Mütterdienst. 5, 0, Kompen-Süd 19.00 Bespr. 6, ©, Kes 
t 15.00 Kriegerkam,: Schildberg-Land 9.00 P. 
; Wiihelmsbrück 8.30 P. L-SchieBen, 15.00 DAI 
und NSV.-Wälter, 

7, 6. Schildberg-Stadt 20.00 Zellen- m. Biockl, 8. 6, 
Kenipen-Stadt 20,00 Opstab. mit Zelleni, 0. 6. 
Kreisjtg. Kompen 8.30 Diensibespr. P, Führerk, Kr. Kempes 
‚Aitweder 20.00 P,L.-Bospr.; Schlidberg-Stadt 19.45 DA 
Zellen- u. Blockw. 10, 6, Kempen-Nord 18,00 Zellen- 
Blocklbespr.; Schlidberg-Stadt 19.46 NSV,-Zellen- u. Block 
NSF, Krelsst, 16.30 Kreisstabsbespr. 12, ©. Schlidberg- 
Land 14.00 NSF,-Zellennachm. 13. 6. Wlieimsbrüc 20.00 
Piim, 


6, Wöilingen 19,30 P.L.-Schul., 20.30 P.L„-Diensthespi 
reisst, 9.00 Arbeltstag.. Kindergr. ob, T. Kempi 
17. ©. NSF.-Kreisst, 9.00 Arbeitstag. Kindergr, Schlläberg. 
18. 6, Kompen-Stadt 19.30 Arbeitsplanbespr., 20.00 Appeli 
P. L.: ‚Schildberg-Land 19.00 Amtsibespr., 20.00 P. L.-Bes] 
19.'6. Kempen-Nord 18.00 Schul: 20, 6, Altwerder Schle 
weitkampt; Schildberg-Land Schlehweitkämpfe, 14.00 NSI 
Zellennachm,; Wilhelmsbrück 8,30 P. L.-Appell; DAF. Krei 
waltung Kempen Tag. Ottsobm, 


mm mm 


Nach schwerem Leiden verschied 
am 29, 5, 1943 meln inalgstgelleb- 
ter Ehemann, unser treusorgender 
Vater, guter Großvater, Schwieger- 
vater, Onkel, Vetter und Neffe 


Pg. Ottomar Boltz 


geboren am 24. 2. 1889 in Riga, 
Die Beerdigung unseres unvergesse- 
nen Entschlafenen findet am Dions- 
tag, dem 1. Juni 1943, um 14 Uhr 
von det Leichenhalle des Haupt- 
Iriedhoes, Sulzlelder Str,, aus statt. 


An tiefem Schmerz; 


Buchst, K—T; Sonn 


Die Ausgabesiel 
bis 12 und von 13 


[Ernährungsamt, Th 
Litzmannstadt, Piettenbergstr. 18/20 N| 5 I t 
Auch wir betrauern den Tod unse- 
res #leis einsatzbereifen tüchtigen 
Arbeitskameraden; wir werden sel- 
ner Immer in Ehren gedenker 
Botriohstührung und Oefolgschaft 


{2. Stockwerk). 
Aitzmannstädter Zeitung, 


Deutsche; Montag, 
Bevölkerung wir 


Gott dem Allmlchtigen hat es. go- 
fallen, unsere, gute Mutter, Oroi. 
mutter und Schwiegermutter 

Emilie Gletzel 

geb, Hübner 

nach langem Leiden Im Alter von 
77 Johren am 29. 5. in die Ewig. 
keit" ahzuberufen, Dig Beerdigung 
tindet am Dienstag, dem 1. Juni, 
um 17,30 Uhr von der Kapelle 
des Haupttriedhofes an der Sulz- 
felder Straße wus auf dem Bap- 
tistenfriedhofl In Doly statt, 


hinsichtlich der 
Reklamatlonı 
kannt, Dit 
angehörigt 
mittelkarten p 
Lebensmittelkarten 
Ummeldun) 
vor oder nach der 


geschlossen, Die Ri 
in der Zeit von & 
1043, 


Bekanntmachung. 
Seltenkarton für die 
Die Ausgabe der vom 2 
Kasten, der langfristigen Zuckerkarten, Marmelndekarten und der Eierkarten sowie 
der ab 1, Juli 1943 gültigen Raucherkarten und der ab 1. Juni 1943 gültigen 
Seltenkarten erfolgt In der Zeit vom 17. bis 23, Juni 1943, und zwar: 

Für Deutsche: Donnerstag, den 17. 6. 1043 Buchst. A]; Freitag, den 18, 6. 


Montag, 
Mittwoch, den 23, 6. Buchst, $—Z. 


der Lebensmitteikarten erfolgt in 


gebäude Am Markt); 
schule, Slemensstraße). 
städter Straße mach der Auspabestelle Bezirk II (Herm.-Göring-Straße 15), und die 
Ausgabestelle Tannenbergstraße nach der Ausgabestelle Bezirk IV (Berufsschule, 
Siemensstraße), verlegt werden, — Selbstversorger erhalten Ihre Lebensmittel- 
karten ebenfalls In der o. a. Zeit im Ernährungsamt, Thüringer Straße 1, Zimmer 25 
Donnerstag, den 17. 6. di 


nn m u nn  — 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Kallsch 
: Ausgabe der Lal 


Juni 1943 ‚bis 


g, Im 
1943 gültig 


Augus 


abend, den 10, 0. Buchst, $- 
den 21. 6. 1943 Buchst, 


A—J; Dienstag, dem 22. 6. 


len Sind für den Publikumsverkehr geöffnet: täglich von 7.30 
dis 17 Uhr. Sonuabends von 7,30 bis 12 Uhr. Die Ausgabe 
‚den nachfolgenden Ausgabestellen: Bezirk 1 

y: 
jezirk MI (liermann:Gðring-Strabo 15); 
Wegen Personalmängels mußte die Ausgnbestelle Litzman 


üringer Straße: 1, 


5 Sonnabend, den 19. 6, 
den 21, 0, bis Mittwoch, den 23, 6, 1943 für Pole, 


1943 für 
— Die 


nochmals dringend geboten. die o, a. Zeiten und die alphabetische 
Reihenfolge konauestens einzuhalten, da sonst für eine reibungslose Abfertigung 
nicht garäntlert werden kann, 
bet Empfang Innerhalb der Kartenstellen nachzulhlen und nut Ihre, Richtigkeit 
Eintragungen 

werden nach Verlass 
Aushändigung Li 

14 Jahre. vi 
inlich geachtet werden muß, da verlorene oder abhandengekommene 


Die ausgepebenen Lebensmittelkarten sind sofort 
aut der Haushall 
‚der Ausgabe: 
‚smittelbarten 
nochmal 


‚Auswelskarte nachzuprüfen, 
Ile ih keinem Falle anèr- 
riolat nur an Haushalt 
darauf hin, daß auf die Leben 


W, in keinem Falle erselst werden können, 


Ans, Ab. und 


n können während der Ausgabezeit nicht vorgenommen werden und sind 


Ausgabe durchzuführen, Nachzüglet, die Ihre Karten nicht In 


der o, a, Zelt In den Ausgabestellen abholen, können erst ab 28. Juni 1043 im 
Ernähtungsamt abgefertipt werden, 
amtes bleiben In der Zelt vom 15, bis 27, 


Die Büros des Ernährungs“ und Wirtschafts- 
Jun! 1943 für den Publikumsverkehr 
ielsemnrken-Abtellung Ist täglich, außer an Sonn: und Feiertagen 
dis 12 Uhr für das Publikum geöffnet. Kallsch, den 20,. Mal 


Der Oberbürgermelster — Mrnährungs- und Wirtschattsamt Kallsch, 


Nach langem Leiden verschled am 
20. 5. 1043 unser leber Vater, 
Orodvater, Schwiegervater, Bruder 
und. Onkel 


Martin Gutmann 


im Alter von 76 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Dienstag, dem 
1. Juni 1043, um 17 Uhr vom 
Mausoleum aus aut dem deutschen 
Friedhof statt 
In tiefer Trauer! 
Die Hinterbili 

Dombrowa Nr. 24, Gem, Widzew. 19 


mantel 


pe, 


TAUSCH 


her. Ang MA1 
mit Wassermotor 
Staubsauger 220 Volt pp Detistelle 
mit Matratze und Feder! 


Biete Welchschaft-Reitstlefel, echt Juch- 
um handgenäht, Gr, 41; suche Foto 
ng Damen Sommer. | ORG ORT ESS Ronin; P 1588. An: 


2 LZ. 
vawe | Ta 


hol 
. Reken 

Moltkestiaße 107, W, 4. 
Nihmaschii 
iche gegen Fah 


Di 
einen kleinen Tisch. 


ett zu tauschen 
0509 LZ. 


dinen, 
Staubsauger, 
Schreibmaschine; 
Ww dhus ch 
Biete Herren-Anrug, 
Suche _ Herren-Ring 


= 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Panta aa 
Bostattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße®9, Ruf 149-41 
Bei Todoställoen wenden Sio sich 
vertrauensvolan uns, wir beraten 
Sle gorn. 
— 

VEREINIGUNG 

— 
Erzgabirgler, wir trelfen uns Mittwoch, 
den 2. 0. 1043, Adoll-HitlerStr. 102, 1 
Oäste willkommen, Erzgebirgsrweigverein 
Litzmannstadt, 


Schmidt Reins, 


oder 2 Ehe-Ringe 585, 
0587 17. EU 

Tausche guten Kammgarnstoff; suche Da- 
meopeizmantel Or, 
el 


‚Angebote Vornrul 115-05, 2 


1 Busch-Doppel-Leukar-Anastigmu 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße, 

Montag, 31. 5, um 18.30 Uhr, 
Freier Verkauf, Gastspiel Staats- 
schauspieler Paul Hartmann. 
„Faust“ I. Teil. — Dienstag, 1. 6., 
19,30 Uhr. Kar. 1. Ausverkauft, 
ihlenlund“. — Mittwoch, 2, 6., 
Uhr, B-Miete. Freier Verkauf. 
„Olivia“, — Donnerstag, 3. 6., 19,30 
Uhr, A-Miete. Freier Verkauf. „So- 
phlenlund”. Karten vom 31.5. glltig, 
Kammersplele, Genoral-Litzmann- 
Straße 21. — Mittwooh, 2. 6., 10,30 
Uhr. Ausverk. „Lauter Lügen", — 
Donnerstag, 3. 6., 19,40 Uhr. F-M 
Fr. Verkauf, „Bunter Abend“ — 
Die vorgesehene Aufführung am 
31, 5. in den Kammerspfielen fällt 
Infolge Erkrankung aus. Die Kar- 
ten behalten Gültigkeit für einen 
späteren Termin. 
—— 

FILMTHEATER 
m 
*i Jugendliche xugolusaen, **) über 14 3. 
zugelassen, ***) nicht ungelnnnen. 


Lieb, 
Viktor Stant. 


Palladium, 
Beginn 


Uta-Casino, Adolf-Hitler-Straße 07, 
14.90, 17.15 u. 20 Uhr. „Himmel, 
wir erben ein Schloß“ Ein 
Pragfim in Erstaufführung mit 
Anny Ondra, Hans Bransewetter, 
Carla Rust, Richard Hiusler, Oskar 
Sima. Kartenverkauf woohentags 
ab 12 Uhr, Keine telef. Bestellungen. 
SL SE LU Sa 


Capitol, Zietlienstraße 41. 16, 17,45 
und 20 Uhr. Erstaufführung. „Ein 
Zug lährt ab“ ** Ein lustiger Ba- 
varla-Film mit Loni Marenbach, 
Lucie Englisch, Ferdinand Marlan, 
Georg Alexander. Vorverkauf werk- 
tage 12, 


zin 
scha 
Pablanitz — 


Zui 

badh 
Englisch. 
Zgierz, 


Mal, König-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.80 und 20 Uhr „Die große 
mit Zarah Leander, 


Muse, Breslauer Straße 178, 17.30 
u. 20 Uhr „Dr. Crippen an Bord“ *** 
mit Rudolf Fernau, 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
10.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr, 
8. Woche. „Einer für alle“, * 


Böhmische Linie 16. 
16.80, 17.30 und 20 Uhr. 
3. Woche. „Die goldene Stadt" ** 
‚te. |(Farbentonfilm) mit Kristine Söder- 
baum, Eugen Klöpfer, 

Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.90, 
17.30 und 19.90 Uhr „l 
mit Dir“ mit Lizzi Waldmüller, 
Albert Matterstock. 
Wachenschau-Theater 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stlnd- 
lich von 10 bis 22 
stiihlerne Horz, 2. Asta-Nlelsen 
(Die Welt vor 50 Jahren), 3. Son- 
derdienst 612, 4, Europa 
121, 5, Die neueste Wochen- 


Capitol. 14.30 Uhr 
tür Deutsche „Tischlein deck 
dich“ hen er ellang), 
und 20 Uhr für Deutsche 
lährt ab“ *"* mit Leni Maron- 

Ferdinand Marian, Lucie 


Lichtsplelhaus 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr, „Hab 
mich liob“ ** mit Marika Rök 


Zdunska Wola, Lichtspielhauß, 


Schichfal einzelner Afrika-Kämpfer 


Volksgenossen, die seit längerer Zeit ohn® 
Nachricht von ihren Angehörigen in Nordafrik& 
geblieben sind, werden gebeten, sich unter Ant 
gabe der Personalien des Vermißten und sel‘ 
ner Feldpostnummer mit dem ihnen am näch“ 
sten liegenden Wehrmeldeamt, das gegebenen‘ 
falls bei der örtlichen Polizeidienststelle zu em 
fahren ist, persönlich oder schriftlich in Vem 
bindung zu setzen. Auch alle diejenigen, die 
bereits von irgendeiner Seite Nachricht über 
den Verbleib ihres Angehörigen erhalten ha‘ 
ben, werden gebeten, sich zur Regelung Voß 
Unterhalts- und Gebührnisfragen mit den t0 
ihren Händen befindlichen Schreiben usw, bel 
den Wehrmeldeämtern zu melden. 

Die Wehrmeldeämter nehmen die Unter“ 
lagen zunächst nur entgegen und leiten si 
zur Aufnahme der Ermittlungen dem zuständl« 
gen Arbeitsstab für Afrika bei den Wehrkreis“ 
kommandos, Luftgaukommandos usw, zu, die 
die Angehörigen so bald wie möglich über 
den Stand der Feststellungen und das ab 
schließende Ergebnis schriftlich unterrichten. 

Um diese Ermittlungen nicht zu stören und 
die Erteilung von Auskünften nicht zu ver 
zögern, werden alle Angehörigen unserer 
Aftikakämpfer gebeten, von weiteren Anfragen 
bei den Dienststellen der Wehrmacht dann sor 
Jange absehen zu wollen, bis sie Nachricht 
von den Arbeitsstäben dor Wehrkreiskomman* 
dos erhalten, ; 


Briefkasten 


R. u. A, W., Pablanltz. Wir empfehlen Ihnen, thre Ans 
frage der Zuständigkeit halber an den Reichsinnenminister 
zu richten, 

A; H, Die Lieder „‚Vergiümelnnicht“ und In der blau 
Mondnacht‘ dürften Sie in einer hiesigen Musikalienhand« 
lung erhälten. 

Z, Wenden Sie sich an das Deutsche Role Kreuz. 
8. u. L, O. Leider ist der von Euch erlebte Witz alt, 
? Die amtliche Schreibweise Ist Koperulkus, 


Sonnenwonde, 23. 6, Kem- 
Partelhaus; NSF.-Kreisstelle 
sw, 24, 6. Wllhelmsbrück 20,00 
NSP.-Kreisst, 9.00 Tagung Abt, 
25. 0. Schlldberg-Stadt 19,48 
Schul, 26. 6. Wölllugen 20.00 
Opvers. 27. 6, Kempen-Nord 0,00 Ausbildungsd,; Kempen- 
Stadt Schleßwetikämpfe; Wöllingen Schienwettkämpfe in Kem- 
pen, 28. 0, Kempen-Stadt 20.00, Dienstbespr, Osschälist, 
. 6. Kempen-Stadt 20,00 P, L.-Schul., Walter 
Partelhaus; Wilbelmsbrück 20,00 NSI Ab NSP rel 
stelle 16.30 Krelsstabsbespr, 30, 
NSP.-Abend, 


1, 2,3. ai aK wid nen 


ausDeinerSpendeon 
Altspinnstoffen und 
altem Schuhwerk zur 


nicht 
Sporthalle am Hi.-Park, 
in den Kammerspiele 
Litemapn-Strade, atatt. 


Europa -Filmtheater 


Anfangszelten 14.80, 17,15 m. 20 Uhr 


Nur bis Donnerstag 
in Wiederaufführung 


„Leinen aus Irland“ 


Ein Wien-Film 
mit 
Otto Trob Irono v. Mi 


Oskar Sima, Georg Alozand 
Jugondiicho zugelassen 
Vorverkauf an Worktagan ab 18 Uhr 


in der 
‚sondern 
General- 


ene Deltgen u.a. 


Walzer 


(Turm) 


hr. 1. Das 


Maga- 


PDOA. i 


17.46 
„Ein 


Venus", 
kk, 


Der Welt älteste 
fofochemische 


Adolf- Hitler 


A 1088 LZ.|1 Dutzend silberne Kaffeelöftel und t/g 
Or, 48, guter Stoti; | Dutzend sliberne EBIÖNeI, Angebote un- 
und Ehe-Ring D85 |ter 0508 an LZ, I 7 00 
Angebote unter | Tausche elokirischen Bügeleisen 120 V 

geren elektrische Rochplatte 120, Ange- 
jote 9616 LZ, 


HANDELSREGISTER 
‚Amtsgericht Litzmannstadt 


4042. Frau Gorda. 
» Kroßwitz (Kutno), 


08. BY. [P0 alo Angaben In C) Keine Oewähr. 
äriker Ab» Veränderun 


„Aktien 
umwollmanufaktu 
(Adolfelltier-Str. 
Vorstandsmilftied  Altred 


inch, echt Rotischway, 
oto. 


ara). 
Beurton 
durch Tod aus dem Vorstand ausgeschie- 


Das 
ist 


apparat Bert man: INTERNE spet an M E TER 

7 120 Volt, Hohensteiner Str, 3, W. 18, ; obert und Waldemar 
ALLGEMEINES von 17 Uhr. $i Y Ti TAES Mi An jr 

3 ale Niraermäniei weg stadi Innlinie 127) je olfene Han- 

Ärztlicher Boreltschaftsdionst, Litzmann- | Tusche 2 RENT a dtisgeselischalt Ist eufgelöst. Der Bis- 

Mit Wirkung ab- 4. 6, 1043 De- dene goh Dt ‚erhandtäsche, Ziethen- [fertige Gesellschafter Waldemar Steiger 

tindet sich der Ärztliche Bereltschafts- | trale 43, W. 6. Ist nunmehr Alleininhaber. Die Firma 


dienst In den Räumen der Kreisstelle des 
Deuischen Roten Kreuzes, Danziger Str, 83, 
Fernrul-Nt, 104.44 und 144 04—65, 


Damenkostüm, 
Innenpelz zu 


hellbraun, Or, 46, 
tauschen, 
Pulvergässe 7, W. 12, von 11 bis 16 Uhr. fabrik“ 


epen | ist geändert und lautet nunpichr „„Wal- 
Wortausgleich, [de mar Steigon, Trikotagen- 


$taubmantel, Oröße 40, gegen Regen- Beginn worktàga um 17 und 19.30 
mantel U, tauschen, Angebote unter | Europa, Schlageterstraße 04, 14:00, Uhr „Vom Schicksal verweht“, *" 
> genen pui |9597 An 17.16 und 20 Uhr. Nur bis Donnere- | "areehikere ARzErGER 
erhaltenen Badeannig u. evil; Hodckäp- Awolhammigen  Onskorher u, ebensoichen {ng in Wiedoraufführung „Leinen | ESCHAFTS-ANZEIGEN 
Meisterhaussttaße 03, W. 10, von|elthltichen Kocher Ropon Damensommer- aus Irland“. Ein Wienflim, mit| Schiller aller Art 
s PS f; — |; } e We IE | Otto Trenler, Irono von Moyendortt, R A 
Arc Cannon; Gr. raa aen Seas Mu: | Onkar Sn, Coorg Alerande zweete Nacewakl, Adol- HNE 
Tann, Be alas Angehoie unter B004 an 12. | Vorverkauf an Werktagen ub12 Uhr. | irape 0, 
blete zerlegbares [Tausche gut erhaltenen Sportwagen zegen | Ufa-Ninito, Melsterhausstraße 71, 


14.90, 17.15 u. 20 Uhr. 2, Woche. 
„Gellebte Welt“, Ein Bavaria- 
Film mit Brigitte Horney, Willy 
Fritsch. Kartenverkauf wochentags 
ab 12 Uhr, 


Palast, Adolt- filler-Straße 108, 
15, 17.80 u. 20 Uhr. Erataufführun, 

des Ditu-Pilms „Verlassen“ ** mii 12007 
Mária Denis, Corinna Luchaire, 
Giorgio Rigato u. a. Kärtenvor- 
kauf ab 14 Uhr, 

Adler, Buschlinie 129, 16, 1790 und 
20 Uhr „Andreas Schlüter" * mit 
Heinrich George, Olga Tschechowo, 
Herbert Hübner u, a, 


Corso, Schlageterstr. 55, Beginn: 
14.30, 17.30 und, 20 Uhr, y7 Jahre 
Glück" ** mit Theo Lingen, Hans 
Moser u. a. Im Belpropramm 


a. Störenirled* (Barbenton 


Ruf 127-05, 


Altelsen und Metalle 
holt ab Litzmannstidter Schrott- 
und Motallhandal, Lagerstraße 27-29 


Schrott und Metall, 

Kossel u, Behälter, Stutzelsen aller, 
Art kauft ständig Otto Manal, Litz- 
mannatadt, Ziothansteaßo 17/90 Rul 


Auto-Relton-Runderneuerun; 
in Vollformen Hugo Wollner, 
mannstadt, Könlg-Heinrioh-Str. 105, 


Litzmannstädter 
Altmetallhändlung 

kauft stindig Lumpen, Altelson,, 
Motalle und holt ab 
Straße der 8, Armoe 129, Ruf 142-80 
——__ 
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nn nn, 
kaperachuppen, yon 00, am La 
per sofort gesudit, Geil, Angebote unter 
(Bine La fi nn 


Fabrik " 


Landmaschinen 
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Reserveteile 


LANDBEDARF 


Inh. PHILIPP WOLFF 
LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Stralle 53 

Rut 137-72 


WERKSTATT 


Moltkestraßo 38/40, Ruf 187-70. 
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